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Politische Tagesschau. ^
Der R e ic h s ta g  soll vom 25. Jun i ab 

bis M itte  November vertagt werden. Auch 
eine Vertagung des preußischen L a n d t a g s  
bis zum Herbst von Ende J u n i  ab v's 
Oktober steht in  Frage. Dem Landtage soll 
noch ein Gesetzentwurf betr. die Reform des 
Gemeindewahlrechtes zugehen. ^ ^

E in Artike l der halbamtlichen „Berliner 
Korresp.*, betitelt der » R h e l N - E l b e -  
K a n a l  und die Landesvertheldigung, 
schließt: Moltke wurde ,m Jahre 1883 zu 
einem Gutachten über den Dortmund - Ems- 
Kanal aufgefordert und sprach sich wörtlich 
dahin aus: „ Im  Interesse der Landesver- 
theidignng ist es wünschenswerth, daß beide 
Projekte sich verwirklichen.* E r erklärte 
aber den jetzt zur Berathung stehenden Kanal 
f iir  erheblich wichtiger, als den bereits aus­
geführten Dortmund-Emskanal. Die Heeres­
verwaltung sieht nach diesen Ausführungen 
i. l  dem aus wirthschaftlichen Gründen Pro- 
jektirten Rhein-Elbe-Kanal eine neue, vom 
Eisenbahnbetriebe unabhängige leistungs­
fähige Verbindung zwischen den Operatious- 
basen auf dem westlichen und dem östlichen 
Kriegsschauplatze oder auch eine selbstständige 
Operationsbasts bei einem Angriffe aus 
unsere Küsten und muß daher dem Kanale 
eine große Bedeutung fü r die Landesver­
theidigung zuerkennen.

Aus W ie u , 14- M a i, w ird  gemeldet: Zu der 
LN.21. d. M . nachmittags 2 Uhr stattfindenden 
feierlichen Enthüllung des Denkmals des 
Erzherzogs Albrecht werde» hier in  Ver­
tretung S r. Majestät des deutschen Kaisers 
Geueraladjutant Generaloberst der Kavallerie 
F rhr. v. Loö und Generalmajor von Moßner 
eintreffen, welche als Gäste S r. Majestät 
des Kaisers von Oesterreich in der Hofburg 
absteigen; ferner werden erwartet Deputa­
tionen des ostpreußischen Grenadier-Regi­
ments Konig Friedrich W ilhelm I., des 
bayerischen 5. Chevauxlegers - Regiments 
Erzherzog Albrecht, des 4. sächsischen I n ­
fanterie-Regiments, des russischen 66. In -  
fanterie - Regiments und des russischen 
14. Dragoner-Regiments, sowie der den 
Namen des Erzherzogs Albrecht tragenden 
österreichischen und ungarischen Regimenter.

Nach einer Meldung aus R o m  ge­
nehmigte der König Sonntag Morgen 
die neue Ministerliste. Das Kabinet 
ist folgendermaßen zusammengesetzt: Pelloux 
Ministerpräsident Inneres; Visconti-Venosta 
Auswärtiges; Senator Bonasi Justiz; De- 
putirte r Carmine Finanzen; Deputirter 
Boselli Schab; General M ir r i  Krieg; Ad­
m ira l Bettolo M arine ; Baccelli Unterricht; 
Lacava Bauten; Deputirter Salandra

Der gestrenge Herr Papa.
Von M a r g a r e t h e  H.

— ------------- (Nachdruck verdaten.)
(S. Fortsetzung.)

Erschrocken und b itte r enttäuscht blickte 
Charlotte zu dem Sprechenden auf, Frau 
Ebeling aber warnte sie durch einen leichten 
Druck ihrer Hand vor einer unvorsichtigen 
Aeußerung und erwiderte m it schneller 
Fassung:

„Gewiß, Hermann, w ir  werden sogleich 
den Tisch decken.*
. S ie zog Charlotte m it sich fo rt ins Eß- 

zimmer, und diese sah noch von der Thür 
dEr Vater die Kreidezeichnung 

N -  Ä A u n d  in  der entferntesten 
verkchr gegen die Wand lehnte.

und die ^ ö i w  und frostig,
b"inglich dahin, ^ . m m u n g  w ar unwieder-

m a Z " Charlotte noch

darüber nachsinnend, wie sie' d e n ^ B ^ " 'r "d ie  
Kunde von dem unfreundlichen Ausaana 
ihrer m it so warmer Liebe übernommene,, 
Mission m ittheilen sollte, als Plötzlich leise 
die M u tte r bei ih r eintrat.

, „Dacht' ich's doch, daß Dn thörichtes Kind 
Dich schon wieder grämst und alles fü r ver­
loren hältst!«

Ackerbau; Deputirter D i Sän G iuliano 
Post und Telegraphen. Die M inister werden 
Montag früh dem König den Eid leisten

I n  dem in  A n c o n a  verhandelten 
Prozeß wegen der während der Reise des 
deutschen Kaiserpaares in  Alexandrien be­
schlagnahmten Bomben wurde Sonnabend 
Abend von dem Schwurgerichte das Urtheil 
gesprochen. Angeklagt ist Bazzaui, und 
zwar der falschen Anschuldigung, weil er ein 
Komplott erfunden und den Gerichtsbe­
hörden angezeigt und den Glauben an die 
Fabrikation von zwei Bomben erweckt habe. 
Der Angeklagte wurde der falschen An­
schuldigung schuldig erkannt und unter Z u ­
billigung mildernder Umstände zu sieben 
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und drei­
jähriger Stellung unter Polizeiaufsicht ver- 
u rthe ilt; gleichzeitig wurde ihm auf Lebens­
zeit die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher 
Aemter abgesprochen.

Z u r DrcyfuS - Affaire liegt folgende 
Meldung aus P a r i s  vor: Der Richter 
Grosjcan, der infolge der Affaire Cuignet 
vor dem obersten gerichtlichen D isz ip linar­
hof gestellt w ird, w ird  im „Echo de P a ris * 
ein zahlreiche amtliche Schriftstücke ent­
haltendes Buch über den Dreysushandel ver­
öffentlichen.

Eine aus M a d r i d  am Sonntag einge- 
M lZ rN r umilicheDepesche meldet: Die F ilip inos 
griffen die spanische Garnison im Zamboango 
auf M i n d a n a o  an, wurden aber zurück­
geschlagen. General Montero, zwei Offiziere 
und drei Soldaten wurden verwundet, ein 
Soldat wurde getödtet. Die F ilip inos 
schnitten die Wasserleitung ab. Die Spanier 
werden ihren Abmarsch bis zur Ankunft der 
amerikanischen Garnison verschieben.

Das neue s p a n i s c h e  M inisterium  hat 
sich entschlossen, die im letzten Kriege fast 
gänzlich vernichtete Kriegsflotte wieder her­
zustellen. Der Marineminister Gomez 
Jmaz erklärte auf einem Bankett in 
Cartagena, an welchem eine große An­
zahl von Seeoffizieren theilnahm, binnen 
vier Jahren werde die spanische Flotte die 
bei Cavite und Santiago erlittenen Ver­
luste vollständig ausgeglichen haben, und in 
weiteren vier Jahren werde der neue 
Flottenbauplan durchgeführt sein, welcher 
Spanien wieder zu einer achtunggebietenden 
Seemacht emporheben werde

Eine Meuterei von ernstem Charakter ist. 
wie der Londoner „D a ily  M a il*  meldet, 
auf der e n g l i s c h e n  Kanalinsel Gernsey 
am M ontag Abend unter den Mannschaften 
des Nord-Regiments der Gernsey-Leichten 
In fan te rie  (M iliz  der Kanal-Insel) vorge­
kommen. 74 M ann, die Befehl erhalten

Und die Tochter herzlich umfassend, setzb 
sie sich neben sie.

„W ie kann Papa nur so entsetzlich grau 
! klagte das junge Mädchen heftig 

„ich bringe es nicht fertig , Fritz zu schreiben 
wie wenig Aussicht er auf Verzeihung hat?

Du auch garnicht, eben des 
halb komme ich, um D ir  das Versprechen ab 
zunehmen, daß D u Fritz' B rie f an D ill 
mcht eher beantwortest, als ich es f i i r  gn 
halte ; ich bm fest überzeugt, in  ganz kurzei 
Zeit w irst Du ihm günstige Nachricht er 
theilen können.

„Aber M am a. ich verstehe Dich nicht, -  
nach dem heutigen Abend?*

„Eben gerade nach dem heutigen Aben! 
weiß «ch genau, daß Papa seinem Junger 
längst verziehen hat und w ir  es bei nächstei 
Gelegenheit erfahren werden, nur weißt D l 
doch zur Genüge, wie sehr Papa sentimental 
Rührszenen haßt —  seine heutige Handlnngs 
weise entsprang einzig der Furcht, etwl 
selbst seine weiche Regung zu verrathen 
Und nun w ird  meine Lotte wie immer eil 
verständiges Mädchen sein, ihren unnöthiger 
Kummer verschlafen und dem Vater morgel 
^ in  heiteres Gesichtchen zeigen. Von unserem 
J ä h e i t  und Vorsicht hängt es ab. ob w ii 
bald m it Fritz ausgesöhnt sein werden.*

hatten, um 6 Uhr nachmittags Uebungen 
vorzunehmen, weigerten sich, dies zu thun, 
und blieben außerhalb des Arsenals. Sie 
verspotteten die Offiziere und geberdeten sich 
tiimultuarisch. Gestern Abend meuterten 
150 M ann desselben Regiments, und es 
herrschte eine große Erfregung. M an  sagt, 
daß sich die Leute hauptsächlich der über­
mäßigen Strenge der D iszip lin  widersetzen 
und erklären, man verlange von ihnen 
ebensoviel Präzision wie von den Linien- 
trnppen, und sie seien doch zumeist Arbeiter 
und von der Last des Tages ermüdet.

Die „D a ily  M a il*  läßt sich neuerdings 
aus Sän Francisko melden, daß E n g l a n d  
m it dem König von T o n g a  zwar nicht 
einen Annektionsvertrag, Wohl aber ein 
Defensiv- und Offensiv-Bündniß geschlossen 
habe, nachdem die Engländer die Schulden 
Tongas an die Deutschen bezahlt hatten. 
Die Schuld betrug 125000 Dollars.

Um die neuerlichen Differenzen zwischen 
E n g l a n d  und T r a n s v a a l  in friedlicher 
Weise beizulegen, sind Verhandlungen über 
eine Zusammenkunft zwischen dem Präsidenten 
Krüger und dem Gouverneur der Kap­
kolonie M iln e r eingeleitet worden. Nach 
einer Meldung aus P rä to ria  soll bereits 
entschieden sein. daß die Entrevue noch vor 
Ende dieses Monats in  Bloemfontein, der 
Hauptstadt des Oranjefreistaates, stattfinden 
w ird. Die politische Lage in  Transvaal 
habe sich daraufhin bereits gebessert. —  Ein 
Telegramm aus P rä to ria  meldet vom 
Sonnabend nach Kapstadt: E in Sonderzug 
m it Artilleristen in  voller Ausrüstung m it 
Geschützen und Scheinwerfern ist gestern 
Abend nach Johannesburg gefahren. Die 
Depesche fügt hinzu, nichts deute darauf hin, 
daß diese Thatsache eine besondere Bedeutung 
habe. Wie dem „Reuter'schen Bureau* 
weiter aus P rä to ria  gemeldet w ird, hat die 
Abtheilung A rtille rie , welche von P rä to ria  
nach Johannesburg abgegangen ist, den 
Auftrag, die neuen Forts zu übernehmen.

Es verlautet, daß der Z  a r  Ende J u li 
einen The il S ib iriens besuchen und nament­
lich den Minendistrikten, in denen Verbannte 
arbeiten, seine Aufmerksamkeit schenken 
werde. M an glaubt, der Aufenthalt des 
Zaren werde die Veranlassung zu einer 
großen Amnestie fü r politische Verbannte 
werden. Alsdann begiebt sich der Kaiser 
m it der Kaiserin auf 4 Wochen nach Darm ­
stadt. Eine Reise nach England, von der 
englische B lä tte r fabeln, ist bisher nicht 
geplant.

Nach einer Meldung über die antisemiti­
schen Unruhen in N i k o l a j e w  sind von den 
100000 Einwohnern dieser S tadt 30000

M i t  sanfter Gewalt zwang sie die noch 
immer Zweifelnde, sich auszukleiden, ordnete 
ih r selbst das Haar und blieb dann noch, 
wie so oft dereinst in  der süßen, seligen 
Kinderzeit, am Bette der Tochter sitzen, bis 
diese endlich, ein zärtliches Kosewort auf den
Lippen, in ihren Armen eingeschlafen war. —  *  »

Nach verschiedenen Wochen, während welchen 
alles seinen gewohnten Verlauf nahm, war 
Charlotte eines Tages zum Besuche einer 
Freundin ausgegangen; die Eltern hatten 
eben gemeinsam den Nachmittagskaffee ge­
nossen, und Frau Ebeling saß, m it einer 
Handarbeit beschäftigt, am Fenster, als der 
alte Herr, indem er sich eine Z igarre an­
zündete und langsam im Zimmer auf- und 
abschritt, ganz unverm ittelt die Frage 
h inw arf:

„W o wollen w ir  denn eigentlich Dora's 
B ild  aufhängen?*

„N icht das kleinste Zeichen verrieth seiner 
G attin  Erstaunen oder Freude bei der 
A n tw o rt:

„Nun, ich denke, hier in  der Wohnstube 
zu den Kupferstichen dürfte es wohl besser 
passen, als zu den Oelgemälden im  Salon, 
nicht w ahr?*

„Ja , das stimmt, über Deinem Nähtisch 
wäre gerade ein guter Platz, die holländische

Juden. Die Unruhestifter und Plünderer, 
deren Zahl etwa 5000 beträgt, sind ihrer 
Mehrzahl nach M aurer, Erdarbeiter und 
Straßenpflasterer, welche meistens vor kurzem 
aus dem Gouvernement Orel dorthin ge­
kommen sind. I n  mehreren Häusern, deren 
Eigenthümer Juden sind, wurden die Läden 
und Fenster durch Steinwürfe zertrümmert. 
20 Juden wurden dnrch Steinwürfe schwer 
verletzt, einer durch einen Schuß getödtet. 
Auf dem jüdischen Kirchhofe sind die Gräber 
zerstört. Gegen 400 der Ruhestörer wurden 
verhaftet.

Die T ü r k e i  hat eine Rechtsverwahrung 
gegen das französisch-englische Abkommen 
über T ripo lis  an die Mächte versandt 
Gleichzeitig w ird  eine weitere Verstärkung 
der Besatzung von T ripo lis  um 5000 
Mann erfolgen.

Aus K a n e a ,  14. M a i, w ird gemeldet: 
Die Auswanderung der ackerbautreibenden 
türkischen Bevölkerung aus Kandis dauert, 
trotz der Bemühungen des Prinzen Georg 
und dortiger angesehener Muselmanen fo rt 
und w ird  durch die Aufhetzung der bereits 
nach der Türkei geflüchteten Glaubensge­
nossen derselben verstärkt. Die Schiffe, 
Welche Kanea passiren, sind m it Türken 
überfüllt, die nach Smyrna gehen.

Aus P e k i n g  w ird  vom Sonntag ge­
meldet, daß das kürzlich von Rußland ge­
stellte Verlangen, eine Verbindung zwischen 
der transmandschurischeu Bahn und Peking 
zu erhalten, die Chinesen sehr verstimmt 
hat. DaS Tsung-li-Aamen hat geantwortet 
es sei außer Stande, dieser Forderung 
näher zu treten, weil die chinesische Re­
gierung fü r jetzt keine weiteren Eisenbahn­
konzessionen zu ertheilen wünsche, und weil 
ein ähnliches Verlangen, das ein englisches 
Syndikat erhoben habe, bereits abgelehnt 
worden sei.

Der Rücktritt zweier sehr bekannter 
Persönlichkeiten in  den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  w ird  aus Washington gemeldet 
nämlich des Kriegsministers Alger und des 
Admirals Dewey. Algers Nachfolger ist 
noch nicht bestimmt; an Deweys Stelle t r i t t  
Kontreadmiral Watson als Kommandant des 
vor M an ila  liegenden Geschwaders. Alger 
hatte noch in  den letzten Tagen einen äußersten 
Versuch gemacht, seinen Todfeind General 
M iles zu stürzen; das ist ihm nicht gelungen. 
Nun folgt der Rückschlag, er fä llt selbst; m it 
Ehren, sagen seine Freunde, den» er geht 
fre iw illig , nachdem zwei Untersuchungs­
Kommissionen ihn von allen Anschuldigungen 
reingewaschen, m it denen M iles  ihn über­
schüttete. Von Dewey hieß es, er sei ernst­
lich erkrankt, K lim a und Sorgen untergrüben

Landschaft die jetzt da hängt, kann wo 
anders untergebracht werden.* —

Ohne sich weiter zu besinnen, ging er in  
den nebenliegenden Salon, w o  das besprochene 
B ild  noch immer unbeachtet in der 
finsteren Ecke lehnte, holte es hervor und 
befestigte es sorgsam an der bezeichneten 
S te lle ; dabei bemerkte e r:

„Habt I h r  dem Sausewind, dem Jungen» 
schon mal geschrieben?*

„Nein, Hermann, noch n ich t?*
„N a, das hätte Lotte doch längst besorge« 

können!*
„Ich  werde sie heute Abend daran er­

innern.* —
A uf diese Weise war nun die Aussöhnung 

glücklich in die Wege geleitet und sollte sehr 
bald noch einen unerwartet schnelleren F o rt­
gang nehmen. Zwei Tage nachdem Char­
lottens erster, liebevoller B rie f an den 
Bruder gelangt war, erhielt die Fam ilie 
den seltenen, aber immer m it großer Freude 
begrüßten Besuch Professor Boller's, eines 
Jugendfreundes des Hausherrn, der sich 
gegen letzteren mehr herausneymen durfte, 
als irgend ein anderer. Seiner energischen 
Fürsprache verdankte besonders Fritz manche 
Nachgiebigkeit des Vaters.

Der lebhafte, kleine Herr hatte sich's auf 
dem Sopha bequem gemacht und plauderte



sein Leben, das in  Gefahr stehe, wenn er 
nicht schleunigst abgelöst werde. Das war 
schon vor Monaten. Jetzt ist er endlich ab­
berufen worden.  ̂ ^

Der von den Engländern und Arnen- 
kanern gegen den W illen des samoanischen 
Volkes zum König von S  a m o a  eingesetzte 
Malietoa Tann hat die samoanische Schatz­
verwaltung, deren Geschäfte bis zum E in ­
treffen des neuen Munizipalpräsidenten von 
den drei Konsuln geführt werden, auf Aus­
zahlung von 150 Dollars Monatsgehalt beim 
Obergericht verklagt. Der junge Mann ist 
sehr anspruchsvoll; sein Vater begnügte sich 
n it 50 Dollars Pro M onat, was fü r einen 
König von Samoa auch ganz auskömmlich 
ist. Der Oberrichter hat aber zu gnnsten 
Tanns entschieden.

Auf den P h i l i p p i n e n  w ird  der Krieg 
fortgesetzt. Einem Washingtoner Drahtbericht 
der „M orn . Post" zufolge hat General O tis 
in M an ila  vom Präsidenten Befehl erhalten 
den Feldzng gegen die Philippiner fo rt 
zusetzen. Die Regieruog argwöhne, Agui 
naldo würde einen Waffenstillstand nur zur 
Verstärkung seiner Armee benutzen. M an 
erwartet demnächst eine größere Schlacht bê  
Bacoloor.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Mai 1899.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind, wie aus Wiesbaden telegra- 
ph irt w ird, gestern m it den jüngsten Kindern 
um 4 Uhr 40 M in . bei prachtvollem Wetter- 
dort eingetroffen und am Bahnhöfe von der 
Prinzessin Luise von Preußen und den 
Spitzen der Behörden empfangen worden. 
Vom Bahnhöfe fuhren die Majestäten durch 
die herrlich geschmückten Straßen nach dem 
Schlosse, überall von der zahlreichen Menschen­
menge enthusiastisch begrüßt. —  Der fü r 
gestern angekündigte Besuch des Kaisers znr 
Truppeuinspektion in M ainz ist offiziell ab­
bestellt worden. — Auf der Fahrt nach 
Wiesbaden hatte sich der kaiserliche Sonder- 
zug eine Viertelstunde in  Münster am Stein 
aufgehalten, wo die Söhne S r. königlichen 
Hoheit des Prinzen Heinrich, die Prinzen 
Waldemar und Sigismund, das Kaiserpaar 
begrüßten. — Sonnabend Abend wohnte 
Se. Majestät der Kaiser der Hauptprobe des 
Lauff'schen Dramas „Eisenzahn" bei. Sonn­
tag Morgen 8»/, Uhr begaben sich Seine 
Majestät der Kaiser und Ih re  Majestät die 
Kaiserin zu Fuß zum Militärgottesdienst 
nach der Hauptkirche. Später unternahmen 
beide Majestäten Ausfahrten. M ittags 
trafen P rinz und Prinzessin Adolf von Lippe- 
Schaumbnrg in Wiesbaden ein.

—  Der Kaiser kommaudirte in dem 
Manöver am Freitag Vorm ittag eine Division, 
die bestimmt war, nach der in der Nacht er­
folgten Kriegserklärung auf dem linken 
Moselufer den vor Pont L Monsson stehen­
den Feind zurückzuwerfen. Ueber das Gefecht 
berichtet „W olffs B ureau": Nachdem der 
Gegner, eine Division unter Führung des 
Generalleutnants von Freyholt, anfänglich 
einige Vortheile errungen hatte, mußte er 
dem seinen rechten Flügel theilweise um­
fassenden A ngriff der kaiserlichen Division 
weichen, welche den Feind schließlich gegen 
10 Uhr durch einen allgemeinen kräftigen 
Vorstoß auf Novöant zurückwarf.

lustig und amüsant von allen möglichen 
Dingen, als sein Auge plötzlich die Kreide­
zeichnung an der Wand gegenüber gewahrte.

»Potz Blitz, was fü r ein schönes W e ib ! 
doch P o rträ t natürlich? Wen stellt denn 
das vor?"

„Unsere Schwiegertochter."
Aufs höchste überrascht, wandte sich der 

Professor zu seinem Freunde, der nach der 
lakonischen Antw ort ruhig, als sei nichts be­
sonderes, geschehen eine neue Z igarre in Brand 
setzte. Dann fuhr er, die freudig erregten 
Gesichter der beiden Damen musternd, 
verschmitzt lächelnd in die Höhe und rie f m it 
erhobener S tim m er

„D as paßt ja  ausgezeichnet, da kann 
man also gleich zweifach g ra tu liren !"

»Wieso zweifach?" frug Herr Ebeling 
erstaunt.
r« .".Warte nur, mein Lieber, das sollst Du 
sogleich erfahren!"
,  " " d  " i i t  gewichtiger Umständlichkeit 

Tiefe seiner Rocktasche 
ein Zeitungsblatt hervor, breitete es aus­
einander und wies auf die m it B leistift 
markirte Stelle eines Berichtes über d e 
Ausstellung des bekanntesten Münchener 
Kunstsalons.

Rasch überflog H err Ebeling den kurzen 
Abschnitt, um ihn dann m it einem sonder­
baren F lim m ern in  den Augen seiner 
Tochter hinzureichen:

„Lies mal vor, Lotte, das kann uns alle 
interessiren."

(Fortsetzung folgt.)

—  Die aus der englischen Presse in 
einige deutsche B lä tte r übergegangene Nach­
richt, der Kaiser habe am Donnerstag bei 
Metz einen Berichterstatter der Newyorker 
Zeitung „W orld " empfangen und demselben 
eine an das amerikanische Volk gerichtete 
Botschaft übergeben, ist, wie offiziös kon- 
statirt w ird, eine plumpe Erfindung. Der 
Kaiser hat überhaupt m it keinem Korre­
spondenten gesprochen.

—  Die Kaiserin Friedrich tra f am 
Freitag in  Kreuznach zum Besuche ihrer 
Enkel Waldemar und Sigismund ein. Sie 
besichtigte das V iktoriastift und reiste um 
3 Uhr nach Kronberg zurück.

—  Der Kronprinz und seine Brüder 
werden ihre Pfingstferien in Potsdam ver­
leben. Am 19. d. M . werden die Prinzen 
nach dem Neuen Pala is abreisen und am 
24. M a i wieder nach Ploen zurückkehren.

— P rinz Leopold von Bayern tra f aus 
Kottbus, wo er als Generalinspekteur einige 
Trnppentheile besichtigt hatte, gestern Abend 
6 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein, 
stieg auf der bayerischen Gesandtschaft ab 
und tra t, nachdem er dort gespeist hatte, 
abends 11 Uhr seine Rückreise an.

— An Stelle des Prinzen Heinrich hat 
jetzt Adm iral Fritze die Führung der zweiten 
Kreuzerdivision übernommen.

— Eine Ministerialverfiigung schärft m it 
Rücksicht auf neuerliche Mißbräuche in  der 
Margarine - Fabrikation (Verwendung von 
Retonrwaare unter anstößigen Verhältnissen, 
starke Borsäure und Boraxzusähe, Mangel 
an Sesamölzusah) den Behörden strenge und 
fortlaufende Ueberwachung der M argarine­
fabrikation ein.

— Der dem Bundesrath zugegangene
Nachtragsetat fü r 1899 enthält u. a. auch 
1355550 M ark zu Theuerungszulagen für 
Unterbeamte der Reichspost- und Tele- 
graphenverwaltung. Die Begründung dieser 
Forderung laute t: Die Einkommensver­
besserung fü r Unterbeamte im  E ta t fü r 1890 stellen zu überweisen, 
hat noch einer Ergänzung bedurft. Solche 
Ergänzung ist durch die namentlich in  größeren 
Orten und in den Jndustriebezirken er­
schwerte Lebenshaltung, welche sich nicht 
bloß auf die Wohnungsverhältnisse beschränkt, 
geboten und nicht in  einer Erhöhung des 
Wohnungsgeldzuschusses zu finden. Die 
Gehaltsaufbesserung muß vielmehr als abge­
schlossen gelten. Die Abhilfe soll auf dem 
Wege einer die Einzelverhältnisse berück­
sichtigenden Bewilligung widerruflicher 
und nicht pensionsfähiger Zulagen erfolgen, 
bei denen die niedrigst besoldeten Unter- 
beamtcn an den betreffenden Orten den 
Hauptantheil haben werden.

—  Die Postkommission des Reichstages 
beendete die erste Lesung der Fernsprech 
gebührenordnnng, nahm m it geringen Aen­
derungen § 5 betreffend die Zulässigkeit der 
Zahlung einer Grundgebühr und einer Ge­
sprächsgebühr anstatt einer Pauschgebühr 
und der darin festgestellten Grundgebühren­
sätze an; ferner § 7, betreffend die Ge­
sprächsgebühren zwischen verschiedenen Orten.

—  Der russische Vertreter auf der 
Friedenskonferenz, Botschafter v. S taa l, ist, 
begleitet von dem Direktor im  russischen 
M inisterium des Auswärtigen, Basily, und 
dem Professor von Montens, auf der Reise 
von Petersburg nach dem Haag am Freitag 
hier eingetroffen. Herr v. S taa l, welcher 
seine Reise Sonnabend fortsetzen sollte, folgte 
Freitag Abend einer Einladung des Staats 
sekretärs v. Bülow  zum Diner.

— I n  der Frage der Wiederherstellung 
der Produktenbörse in  B erlin  erfährt das 
„B erl. T g b l." : Der Landwirthschaftsminister 
sät einen Bescheid ertheilt, auf Grund dessen 
einstweilen auf die Wiederherstellung der 
Produktenbörse nicht gerechnet werden darf.

—  Der Erbauer der Berliner S ta d t 
und Ringbahn, Geheimer Regierungs- und 
Baurath Ernst Dircksen, ist in  E rfu rt am 
Sonnabend im  fast vollendeten 60. Lebens- 
ahre verstorben. M it  ihm ist einer der ge­

nialsten Eisenbahn-Ingenieure aus einem 
thaten- und erfolgreichen Leben abberufen 
worden. Dircksen hat in  B erlin  studirt, das 
er gern seine Heimat nannte. A ls geborener 
Danziger folgte er nach vollendetem Studium  
)em Zuge gen Osten und fand beim Bau 
)er großen Dirschauer Brücke die erste Ge­
legenheit, den Nachweis fü r seine außerge­
wöhnliche Begabung zu erbringen. Die 
jier erweiterten praktischen Kenntnisse ver­

werthete er dann später beim Bau der
kölner Rheinbrücke. 1867— 70 baute er die 

Berliner Ringbahn und M itte  der 70 er 
Jahre die Berliner Stadtbahn. Noch heute 
g ilt sein Werk, das nicht weniger als 67 
M illionen erforderte, sowohl in  Bezug auf

Gesammtanordnung, wie in  der Einzel- 
durchblldnng in der gesammten technischen 
W elt als mustergiltig. Von 1882 ab schuf 
er den Zentralbahnhof in  Köln, sowie die 
Kölner Stadtbahn. Im  Jahre 1890 wurde 
D . zur königl. Eisenbahn-Direktion E rfu rt 
versetzt. Der Name Dircksen w ird  m it den

Berliner und vielen anderen deutschen Bahn- 
hofsbanten fü r alle Zeiten unzertrennlich 
verbunden bleiben. —  Dircksen hatte 
M ittwoch seinen Dienst noch in  voller 
Rüstigkeit versehen. Sonnabend Abend saß 
er im  trauten Familienkreise. Ohne daß er 
vorher Zeichen von Unwohlsein aeaeben 
hätte, sank er Plötzlich um. E in Herzschlaa 
hatte seinem Leben ein Ende gesetzt.

—  Die Herren Havestadt und Contag 
waren von der S tadt Leipzig beauftragt 
worden, Pläne und Kostenanschläge über 
einen von Leipzig nach Riesa führenden 
Großschisffahrtskanal auszuarbeiten. Jetzt 
ist diese umfangreiche Arbeit fertiggestellt 
worden, nnd der Rath hat von den Plänen 
und Kostenanschlägen Kenntniß genommen. 
Der Kanal, der nur sächsisches Gebiet be­
rührt, beginnt nach den Entwürfen der 
Herren Havestadt und Contag etwa einen 
Kilometer unterhalb der Eisenbahnbrücke in 
Niesa und endigt im Osten von Leipzig. 
Die Kosten der Ausführung sind auf 36 
M illionen M ark veranschlagt.

—  Ein am Freitag im Abgeordueten-
hause eingebrachter, von M itgliedern aller 
Parteien unterzeichneter A n trag : Das
Haus der Abgeordneten wolle beschließen: 
a) die Petition des Eisenbahnsekretärs 
Mainusch u. Gen. um Gehalts- und Rang­
erhöhung der königl. Staatsregierung zur 
Berücksichtigung m it der Maßgabe zu über­
weisen, daß das Gehalt der Eisenbahn­
betriebssekretäre vom Etatsjahre 1900 ab 
auf 1500 bis 3300 M ark m it einer A u f 
steigefrist von achtzehn Jahren festgesetzt 
w ird ; b) die Petition des Eisenbahn- 
betriebssekretärs Au und Gen. um Ver­
einigung der m it Anwärtern fü r Eisenbahn­
stellen besetzten Betriebssekretärstellen m it 
den Stellen fü r Eiseubahnsekretäre zu einer 
Klaffe der königlichen Staatsregierung zur 
Erwägung nach der Richtung der thun- 
lichsten Vermehrung der Eisenbahnsekretär-

Ausland.
Petersburg, 13. M a i. Die erste Jn ter 

nationale Geflügelansstellung wurde heute 
hier in  Anwesenheit des Großfürsten 
Nikolaus, des Prinzen Alexander von Oldeu 
bürg, des diplomatischen Korps und der 
meisten M inister eröffnet.

Provinztalnachrichten.
Schwetz, 9. M a i. (Selbstmord.) E in  fremder 

Arbeiter hat stw hier an einer Scheune an der 
Danziger Chaussee erhängt. Ein vorübergehender 
Fleischer-geselle sah ihn hangen und schnitt ihn ab.

Danzig, 12. M ai. (Verschiedenes.) Eine große 
Berliner Bau-Gesellschaft, welche über ei» Kapital 
von mehreren Millionen M ark verfügt, unterhan­
delt znr Zeit wegen Ankaufs eines umfangreichen 
Geländes bei Langfuhr. — I n  dem hohen Alter 
von 80 Jahren starb gestern Abend hier Herr 
Zimmermeister Unterlauf sen. Der Verstorbene 
war eine lange Reihe von Jahren Inhaber eines 
der angesehensten Bangeschäfte unserer Stadt und 
eine in weiten Kreisen bekannte Persönlichkeit. 
Bor etwa Jahresfrist konnte er auf eine fünfzig 
jährige Laufbahn als Baugewerksmeister zurück' 
blicken. Der Bezirksverband westpreußischer Bau- 
Innungen ernannte ihn damals zu seinem Ehren- 
mitgliede. — Die neue elektrische Bahn wird vom 
Stadtgebiet auch nach Neufahrwaffer und Brösen 
weitergeführt werden. — Aus dem Fenster der 
ersten Etage anf die Straße stürzte sich heute früh 
eine Frau Möller, geborene Lange, aus Lauenburg, 
die sich vorübergehend hier aufhielt. Sie brach 
beide Arme mehrere M ale und trug noch andere 
Verletzungen davon. Die Ursache des Selbstmord­
versuchs bilden, wie verlautet. Zwistiakeiten m der

Brömverg. 13. M a l. (Todesfall.) I m  A lter 
von 66 Jahren ist gestern der erste Geistliche der 
hiesigen katholischen Kirchengemeinde. Dekan und 
Propst Geistlicher Rath Dr. Joseph Choraszewski 
gestorben.

Posen, 12. M a i. (Die ersten Transporte 
russischer Gänse) habe» den hiesigen Bahnhof be­
reits pasflrt. Die Thiere sind eben erst flügge 
geworden und sollen in den Berliner Mästereien 
noch mehrere Wochen gefüttert werden. Die 
Preise (bis zu drei M ark das Stück) sind sehr 
hoch. ,weck die Zahl der junge», jetzt schon ver- 
sandtfähigen Gänse sehr klein ist.

Posen, 13. M a i. (Die 29. Generalversammlung 
der „Deutsche» Gesellschaft für Verbreitung von 
Volksbildung") wurde heute hier im Beisein des 
Oberpräsidenten Frecherm v. Wtlamowitz-Mollen- 
dorf eröffnet. _____

Lokalnachrichten.
Lhorn. 15. M a i 1899.

— (F ü r  d a s  K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l )
in Thor» ist bei unserer Geschäftsstelle ferner 
eingegangen: 1 M ark von dem Schnelllaufer 
Gerhardt aus Hannover. Bisheriger Eingang 
im ganze» 2194,88 M ark. ,

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Referendare Otto 
Schnitz aus Culm und Richard Braun aus 
Graudenz sind zu Gerichts-Assessoreu ernannt 
worden.

Versetzt wurden: derGrenzanfseher Strunskus 
von Dubeningken nach P r. Kriedland und der 
Grenzaufseher Grube von Szielischken nach 
Gruczno.

— ( P e r f o n a l i e n v o n d e r E i s e n b a h n . )  
Versetzt: Bureau-Diätar Malinowski von Danzig 
nach Dirschau, Stations-Asslstent Kuczynski von 
Culm nach Nenstettin, die Stations-Diätare 
Dünken von Zoppot nach Culm. Haack von Neu- 
stettm nach Danzig und Neugebauer von Lang­
fuhr nach Elbkng.

— (E ine  Kreksausschnßsi tzung)  findet 
vor dem Kreistage am 19. d. M ts . statt.

-  ( D ie  N e u w a h l e n  zum P r o v i n z i a l -  
L and tage) haben ,n diesem Jahre stattzufinden, 
da die Mandate Ende dieses Jahres ablaufen. 
Die Zahl der Abgeordneten richtet sich nach der 
Bevölkerungsziffer der einzelnen Kreise. Die 
Kreise Karthaus. Marienburg und Graudenz 
habe» danach je einen Abgeordneten mehr als 
bisher, also statt zwei deren drei zu wählen; voll­
zieht sich jedoch die Theilung des Kreises Grau­
denz. so würden der Stadtkreis und der Land­
kreis Graudenz je zwei Abgeordnete zu wählen 
haben. Aehnlich liegt die Sache im KreiseThorn; 
mer ,ft die Trennung in einen Stadt- nnd Land- 
kre's von den zuständigen Behörden bereits be­
schlossen. die Allerhöchste Genehmigung steht aber 
noch. aus. Nach der Theilung würde der Stadt- 
kreis Thorn zwei. der Landkreis drei Abgeordnete 
zu Wahlen haben. Gegenwärtig ist die Zahl der 
Provinzial-Lalidtagsabgeordneten 62; sie wird 
sich Mindestens, falls die Kreistheilung nicht er- 
wlgen sollte anf 65. un Falle der Theilung aber 
anf 68 erhöhen.

-  (S chutz impfu ng  gegen B i ß w u n d e n  
vo n  t o l l w u t h k r a n k e n  T h i e r e n . )  Der 
königliche Landrath hat soeben nachstehende Be­
kanntmachung erlassen: I m  vergangenen Jahre  
sind nach den amtlichen Meldungen in Preußen 
254Personen von tollen hezw. tollwnthverdächtigen 
Thieren gebissen worden, von denen 7 — 2.76 PCt. 
an Tollwuth gestorben sind. 72 Kranke unter­
zogen sich sofort der Schutzimpfung nach Pasteur, 
von denen keiner gestorben ist» während von 139 
ohne diese Im pfung ärztlich behandelten Personen 
3 an Tollwuth zu Grunde gingen. Von 190 ge­
bissenen Personen, welchen eine ärztliche Be­
handlung überhaupt nicht zutheil geworden war, 
starben 7,69. Es ist deshalb jedem, von einem 
tollwnthverdächtigen Thiere Gebissenen auf das 
dringendste zu rathe», sobald als möglich, sich 
der Schutzimpfung im In s titu t für Infektions­
krankheiten in Berlin zu unterziehen und, falls  
dies nicht unverzüglich geschehen kaun, zuvor 
für Ausätzung und antiseptische Behandlung der 
Bißwunden durch einen Arzt Sorge zn tragen.

— ( V e r m e h r t e S o n n t a g s r u h e  f ü r P o f t »  
beamte . )  Seit Herr v. Podbielski das Reichs­
postamt leitet, hat er nicht nur in materieller 
Beziehung für seine Beamten Erhebliches gethan, 
sonder» auch vielfach für dienstliche Erleichterun­
gen und namentlich für eine vermehrte Sonntags­
ruhe gesorgt. Früher wurde den Forderungen, 
die von konservativer Seite nach dieser Richtung 
gemacht wurden, stets ein Noo xossamus entgegen­
gesetzt. Neuerdings hat Herr v. Podbielski m  
kaufmännischen und industriellen Kreisen Berlins 
darüber Erhebungen angestellt, ob es angängig 
sei, die zweite Briefbestellung an Sonntagen auf­
zuheben, nnd hat die Antwort erhalten, daß dies 
für unbedenklich zn halten sei. Danach wird also 
wieder einer Reihe von Postbeamten der Kirchen- 
besuch ermöglicht. DieBeamtenschaft der Reichs- 
Post. an die sich früher nicht ohne Erfolg d»e 
Sozialdemokratie herangedrängt hatte, ist nun 
auch von Vertrauen für ihren ob ersten Vorgesetzten 
beseelt. Ne weiß. daß sie stets auf Berücksichtigung 
begründeter Vorstellungen bei ihm rechnen

( M a i g l ö c k c h e n - G i s t . )  Die jetzige Zelt 
der Maiglöckchen giebt Veranlasst,na. darauf auf­
merksam zu machen, daß die Maiblume in Blüthe 
nnd Stengel einen starken Giftstoff enthalt. In s ­
besondere vermeide man. die Blumen zwischen den 
Lippen zu tragen. Die unscheinbarste Rißwunde 
schwillt dann nicht selten unsörmlich an. ohne daß 
man die Ursache weiß. Ebenso werfe man die 
welken Blüthen der Maiblume nicht in die Höfe. 
wo Geflügel umherläuft. Es ist nämlich schon oft 
beobachtet worden, daß besonders junge Hühner 
infolge Genusfes von welken Maiblumen verende­
ten. .

— ( D i e  K r i e g s s c h ü l e r  v o n  d e r  
K r i e g s s c h u l e  z u  D a n z i g )  trafen heute 
Nachmittag um 3 Uhr 9 Minuten mit der Bahr, 
in einer Stärke von. 75 M ann unter 
Führung mehrerer Offiziere zu Belehrnngs- 
zwecken hier ein. Die Kriegsschnler. unter denen 
man die Uniformen der verschiedensten Truppen­
gattungen erblickt, verbleiben hier bis zum 19. 
d. Mts.; sie sind in der Wilhelmskaserne unter­
gebracht. Ih re  Weiterreise erfolgt am genannten 
Tage nach Graudenz, woselbst sie auch einige 
Tage verbleiben.

— ( K r e i s - !
Vorsitz des Seri
W itte fand heute von 9 uyr vormnrags ao in orr 
Aula der Knaben-Mittelschule die diesiährige amt­
liche Lehrer-Konferenz des Kreisschulinspektlons- 
bezirks Thorn statt. Zu derselben waren gegen 
160 Lehrer und Lehrerinnen, Rektoren und Haupt­
lehrer der Volksschulen und mehrere Lehrer und 
Lehrerinnen der hiesigen Mittelschulen erschienen. 
Auch wohnten der Konferenz als Gäste die Herren 
Landrath von Schwerin, Superintendent Nehm, 
Kreisschulinspektor D r. Thunert - Cnlmsee. D r. 
Seehansen-Briesenund Rohde-Schonsee. Deka» D r. 
Klunder, Garnisonpfarrer Bccke und die Pfarrer 
und Lokalschiilinspektoren Ullmann - Grabowitz, 
Lenz-Grembotschin.Endemann-PodgorzundPfarrer
Jacobi-Thorn bei. Nach Eröffnung der Konferenz 
durch einen gemeinsamen Gesang und em kurzes 
Gebet gedachte der Vorsitzende des im letzten Jahre 
verstorbenen Herrn Lehrer Krämer, sowie des 
Dahingeschiedenen Herrn Superintendenten 
Hänel. Die Versammelten ehrten das Andenken 
derselben durch Erheben von den Sitzen. Dann 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Erster 
Gegenstand derselben war eine Unterrichtsprobe 
des Herrn Lehrers Lande aus Stanislawowo über 
das Uhland'sche Gedicht „Einkehr" mit Schülern 
des 5. und 6. Schuljahres, welche der Schule zu 
Rudak entnommen waren. An die Lehrprobe 
knüpfte sich eine längere Besprechung. Darauf 
hielt Herr Rektor Heikler - Thorn einen Vortrag  
über „Vorbereitung und Fortbildung des Lehrers 
und die täglichen Schnlpräparationen. Dre 
Hauptgedanken derselben waren folgende: Bei 
der Auswahl des Stoffes lege sich der Lehrer ein 
Stoffverzeichniß an und prüfe dasselbe bei Wieder­
kehr auf Auszuscheidendes und Aufzunehmendes. 
Bei der Vorbereitung arbeite der Lehrer in den 
ersten Jahren wöchentlich zwei bis drei Lektionen 
vollständig schriftlich aus und bewahre sie auf. 
Es empfiehlt sich mehr in der Vorbereitung, v «

weniger Fächer und vertiefe sich darin. Zn„ 
türe wähle man Fachschriften, Biographie«« be-



rühmter Pädagogen und ..... . ...
Männer, sowie gute Romane. Die Vorbereitung 
und Fortbildung bringen für die Praxis.Zetter- 
sparniß. Ersparung von Strafmitteln. erziehliche 
Einwirkung zum Fleiß und zur Treue durch die 
Lehrpersonen und Bewahrung der Liebe znm Amte 
durch gute Ersolge. -  Nach einer Panse berichtete 
Herr Lehrer Sich I-Thorn über den Stand der

wurde Herr Stiege-Mocker gewählt, die Kassen­
geschäfte wird Herr Sich I noch weiter führen. -  
Der Gesang - Verein der Lehrer und Lehrerinnen 
erfreute sodann die Theilnehmer durch den Vor- 
trag einiger Lieder. Der Vorsitzende regte hierbei 
die Vermistaltung eines Konzertes zum besten des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals an. — Dritter Gegen­
stand der Tagesordnung war ein Bortrag des 
Herrn Lehrers Galka-Mocker über das Thema: 
»Wie können Schule. Laus und Gemeinde zu­
sammenwirken, um der Verwahrlosung der Jugend 
zu steuern?" — Redner zeigte zuerst die Ursachen 
der Verwahrlosung der Schuljugend, und besprach 
dann die Mittel, welche der Schule, dem Hause 
und der Gemeinde gegen dieselbe zu Gebote stehen, 
nämlich: Belehrung. Behütung. Lohn und Strafe. 
Vorbild des Lehrers, Aufsicht der Polizei. Grün­
dung von Krippen. Kinderbewahranstalten und
Kinderhorten, Hausbesuche des Lehrers, Swul- 
zeugnisse, Schulfeste. Vorträge in Vereinen und 
Elternabenden. — Von einer Besprechung der 
beiden Vortrüge wurde in Anbetracht der vorge-

« L Z »
zu einer Aussprache über die beide» Gegenstände 
benutzt Werdensolle. -  Nachdem noch m eiere von 
derRegierungzurAnschaffuttg 
und einige andere amtliche Mitchellungen zur 
Kenntniß gebracht worden .^ K o n ­
ferenz mit einem Hoch auf Seine Nlajestat den 
Kaiser geschlossen. Es schloß sich daran ein Be­
such deZ M ^onkirche. wo Herr Organist Char 
einige Orgelvortrage zu. Gehör brachte. — Um 
2 Uhr nachmittags fand im Artushofe ein gemein­
sames Mittagessen statt und nach demselben soll 
eine gemeinsame Ausfahrt nach der Ziegelei unter­
nommen werden.

— ( D i e  S c h u l l e i t e r  W e s t p r e u ß e n s )
werden am 24. d. M ts. in Dirschau eine Ver­
sammlung abhalten. Auf der Tagesordnung 
steht: Bortrag. Zweckmäßigkeit und Noth­
wendigkeit des Zusmmenschlusses der Schulleiter 
Westpreußens. Vorstandswahl. Wahl der Ver­
treter für die nächste in Berlin stattfindende Ver­
sammlung des preußischen Rektorenvereins. .

— ( M ü l l e  r e i - B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t . )  
Die Westprenßische-Sektion der Miillerei-Berufs- 
genossenschaft hielt dieser Tage unter dem Vorsitz 
des Herrn C Schnackenburg-Mühle Schweb ihre 
15. ordentliche Sektions-Versammliing rn Dirschau 
ab. Anwesend waren 16 Mitglieder, welche 22 
Stimmen vertraten. Der E tat pro 1899 wurde 
auf 4000 Mark festgesetzt. Die ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder E. Demmler in Neuenburg 
und A-Scheffler in Prangschin sowie der Ersatz­
mann W. Jasse in Marienburg wurden wieder-, 
I .  Krüger in Zuckau wurde als Ersatzmann neu- 
gewählt. Als Ort für die nächstjährige Sektions- 
versammlung wurde Konitz festgesetzt.

— (Die  Ge me i nde s t eue r l i s t e )  der S tadt­
gemeinde Thorn für das Steuerjahr 1899 liegt 
vom 13. bis 26. Mai in der Kämmerei-Nebenkasse 
im Rathhause während der Dienststunden znr Ein 
ficht aus.
k-rTInK?* V e r e i n  d e u t s c h e r  Ka t h o l i k en )  
halt Mittwoch Abend rn feinem Vereinslokale bei 
Nikolai (s. Inserat) einen Uuterhaltungsabend ab, 
an dem auch die e r wachsenen  Familienange- 
borrgen. dre Anverwandten und Gäste der M it­
glieder willkommen sind. Um den Abend zu einem 
recht genußreichen zn gestalten, sollen nach einem 
Vortrage des Herrn Vikar Sasse mehrere kleinere 
musikalische und deklamatorische Aufführungen 
ernsten und heitern In h a lts  folgen.

— ( De r  O r t s v e r e i n  d e r  M a s c h i n e n ­
b a u -  u n d  M e t a l l a r b e i t e r )  hielt am Sonn­
tag Nachmittag im Viktoriagarten seine monat­
liche Versammlung ab. Der Vorsitzende eröffnete 
d»e Versammlung und begrüßte die Mitglieder 
und anwesenden Gaste, die zahlreich erschienen 
waren. Es war auch der provisorische Vorstand 
des Fabrik- und Handarbeiter-Vereins erschienen, 
um sich m der Leitung einer Versammlung zu 
mformrren. Das Protokoll über die vorige 
Sitzung wurde vom Schriftführer verlesen, ebenso 
der Kassenbericht. Beides wurde von der Ver­
sammlung anerkannt. Die Einnahme betrug: 
Ortsvereinskasse 38.50 Mark. Begrabmßkasse 
24.38 Mark. Krankenkasse 87.76 Mark. An die 
Sauptkasse wurde gesandt: Ortsvereinskasse
25.26 Mark. Begräbnißkasse 23.66 Mark. Aus 
der Hauptkaffe wurde ein Zuschuß zur Kranken­
kasse von 50 Mark gesandt. An Krankengeld 
wurden im Monat April 134,50 Mark gezahlt. 
Die Mitgliederzahl betrug am Schürfte des 
M onats: Ortsverein 61. Begräbnißkasse 38 
männliche und 28 weibliche. Krankenkasse 51

findenden Stiftungsfeste wurde ein Komitee 
gewählt, bestehend aus den Herren Kelschrnski, 
F. Stuber und H. Hoffmann. Von einigen 
Mitgliedern wurden die 60 Pf. Beisteuer zum 
Vergnügen eingezahlt, wofür sie ein Billet zum 
freien Eintritt mit ihrer Familie erhielten. Der 
Vorsitzende schloß die Versammlung mit einem 
Loch auf die deutschen Gewerkvereine. I »  der 
nachfolgenden Ausschußsttzung wurde beschlossen. 
°m zweiten Psingstfeiertage morgens ernen Aus- 
N  nach Grünhof zu unternehmen. Es wird

wird die N atur schöner mit
das Laubdach der großen Bäume wird schon
dicht und zu dem Faulbaum blüht nun in den
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das Ziegelei-Etablissement erfahren, erhöhten 
Reiz ausübt. Auch am gestrigen Sonntage war 
der Strom  der Spaziergänger dorthin wieder ein 
starker. Nach Ottlotschin fuhren mrt dem Son- 
derzuge über hundert Ausflügler. Ottlotschrn 
und sein prächtiger Wald mit der ozonhaltigen 
Luft wird seine Anziehungskraft auf die Thorner 
nicht verlieren. Durch neue Kolonadenbanten 
hat Serr Bahnhofsrestaurateur de Comin auf 
dem Platze im Walde jetzt Unterknnst für Hun­
derte von Personen getroffen, sowohl nun die 
Einrichtungen dort auch für größere Schulfeste 
ausreichend find. Auch der Landmann ist mit 
dem Wetter sehr zufrieden. Die Eismänner haben 
große Milde walten lassen und Kälterttcksälle 
werden nun wohl nicht mehr zn fürchten sein. 
Den Maikäfer» kommt allerdings die Milde der 
Eismänner in unerwunschterweise zu Gute, denn 
der Maikäferflug »st rn diesem Jahre ein sehr 
großer. Be. der warmen Witterung ist bereits 
das erste Bad rn der Weichsel zu verzeichnen, und 
die offizielle Eröffnung der Badeanstalten wird 
wohl auch bald erfolgen.

—, ( Da s  K a i s e r - P a n o r a m a )  hat für 
Dienstag, dem letzten Ausstellungstage der 
Kaiser-reise, das Entree für Kinder aus 15 Pf. 
ermäßigt.

^ E t t l a u f . )  Das Wettrennen, welches 
""E der Culmer Esplanade 

N M .  dem bekannten Schnellläufer Herrn 
Gerhardt aus Hannover und einem Radfahrer 
?"etfand, hatte folgendes Ergebniß: Herr Ger- 
U U ..durchlief dre 250 Meter messende Bahn in 

7? /, mal, während der Radfahrer, der 
^ Z - ^ e r  begann und zu 50 Rundläufen Ger- 
^«-dEL,,00 Rundfahrten zurückzulegen hatte, es 
Zus W'/, Runden, brachte. Die Leistung des 
Wettlaufers war eine respektable, zumal in Anbe- 
tracht der warmen Temperatur, die gestern 
herrschte. Der pekuniäre Ertrag der Veranstal- 
stung entsprach der Leistung aber nicht. An Zu­
schauern fehlte es zwar keineswegs, denn eine 
dichte Menschenmenge sammelte sich an. aber 
nur ein verschwindend kleiner Theil der Zuschauer 
fand sich bereit, den von Sammlern eingeforderten 
Obolus von 10 Pf. zu zahlen.

— ( K i n d e s mo r d v e r s u c h . )  Am letzten 
Mittwoch Abend in der zehnten Stunde wurde 
die unverehelichte Panline Treichel aus Rußland 
von den Zimmerleuten Lange und Wisniewski 
dabei überrascht, als sie auf der Wiesenburger 
Feldmark dicht an der Chaussee ihren 14 Tage 
alten Säugling erdrosseln wollte; es war von 
ihr bereits eine Grube ausgehoben worden. i»n 
darin die Leiche des Kindes zu verscharren. -Die 
beiden Männer benachrichtigten den Bezirks- 
gendarmen. auf dessen Veranlassung die Treichel 
hier in der S tad t verhaftet wurde. Außer dem 
Säugling hatte die T. noch ein etwa dreijähriges 
Kind bei sich. Beide Kinder sind vorläufig hier 
in der S tad t untergebracht. Die T. ist der 
Staatsanwaltschaft eingeliefert.

— ( A u f t r i e b s v e r b o t . )  Der Austrieb von 
Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen auf die 
am Mittwoch den 17. d. M ts. in Mlhnietz, am 
Mittwoch den 31. d. M ts. in Culmsee siattstnden- 
den Viehmärkte ist vom königlichen Landrathsamte 
wegen der großen Ausbreitung der Maul- und 
Klauenseuche im Thorner Kreise verboten worden.

— (Die M a u l -  u n d  Kl au e n s eu ch e )  ist 
unter dem Viehbestände des Gutes Birkenau aus- 
gebrochen und über das Gut sowie dessen Feld­
marken die Sperre verhängt; ferner im Kreise 
Jnowrazlaw unter dem Rindvieh des königlichen 
Domänenpächters v. Kunkel in Groß-Morin-Do- 
mane. Die Feldmarken der Domäne mit Vorwerk 
Neudorf, Gr.-Murzhnno und Neudorf find für den 
Durchtrieb fremder Wiederkäuer und Schweine ge­
sperrt.

— (Po l i ze i ber i ch t . )  I n  Polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— (Von  d e r  W eichsel.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thor» betrug heute 1.86 Meter 
über 0. Windrichtung S .
^  Angekommen am Sonnabend sind die Schiffer: 
Wutkowski. Dampfer „Rußland" mit Schleppzug 
von Danzrg «ach Polen: Theophil Wesolowski. 
Johann Wesolowski Paick Gomulski. Leo Kensik. 
A. Sanda». sämmtlich Kahne mit Gütern von

«ach Polen; Friedrich. Dampfer „Anna" 
S n !> ^ i,^e rn  von Danzig nach Thor,,; 

D ^.K opczm sk,. Ferd. Gatzke. Leon Mielke. 
lAMüüch L "h„e mit Gütern von Danzig nach 

^ä>nm?tt^b"strauch,. Peter Schulz. Friedr.
Kahne mit Kleie von Warschau 

M. Sommerfeld. Kahn mit Gütern

L M v o n  Schulitz nach Thorn; Anton Murawski. 
U üann Rhdlewski. beide Kähne mit Roheisen von 
Danzig nach Warschau; Ju liu s Wisnewskr. Joh. 
Aarmckr, Joh. Laudetzki, sämmtlich Kähne mit 
Z M en von Danzig nach Wloclawek; A. Winkler. 
Kahn mit Kohlen von Danzig nach Thorn. Ab- 
Mahreii sind die Schiffer: Friedrich. Dampfer 

Nut diversen Gütern von Thorn nach 
A W ia ; Wutkowski, Dampfer „Deutschland" mit 

Zucker von Thorn nach Danzig; Georg 
W d t t .  Kahn mit 3000 Ztr. Zucker von Thorn 
AM Danzig; Walenczikowski. eiserner Kahn mit 
oooo.Ztr. Zucker von Thorn nach Danzig. 
n^Ä^ekommen am Montag find die Schiffer: 

Kampfer Wilhelmine mit diversen Gütern 
"U* Königsberg nach Thorn: Goergens. Dampfer 
"A vitlv  mit diversen Gütern von Bromberg 
AM . Thor»; Konst. Engelhardt. Leon Engel- 

Schöneberg. Josef Rhdlewski, 
sämmtlich Kähne mit Chamottsteinen von Danzig 
AM Polen; Engelhardt. Dampfer „Kowna" leer 
hU -P olen  nach Danzig; Wutkowski. Dampfer 
Rußland leer von Polen nach Danzig.
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nach Schulitz; Kaufmann Piasecki 1 T raft nach 
Thorn; Kaufmann Meisner 4 Trakten nach 
Danzig.

Nach telegraphischer Meldung betrug der 
Wafterstand der Weichsel bei Wa r s c h a u  gestern 
1,73 Meter heute 1.78 Meter.

( R e i n " s t ^ E ^ c h t '  am tsm üde! 
Die M zlich  durch Reindel jun . in Halle a. S .

w ar nicht sein erstes 
D ebüt a ls  preußischer Scharsrichter; er hatte 
vielmehr n u r den V ater vertreten, da dieser 
wegen rheumatischer Schmerzen im rechten 
Arm sein Amt nicht versehen konnte. Bei 
der H inrichtung w ar jedoch Reindel zugegen, 
um seinem Sohne die erforderlichen A n­
weisungen zu ertheilen.

( A u s  E i f e r s u c h t )  brachte in Bremen 
der zwanzigjährige Arbeiter Odholt seiner 
Frau siebzehn schwere Messerstiche bei und 
stellte sich hieraus selbst der Polizei. An 
dem Aufkommen der Frau wird gezweifelt. 
— Zn einem Anfall von Eifersucht hat in 
Moskau die Gattin des Finanziers und 
vielfachen M illionärs Firschanow drei Re- 
volverschiisse auf ihren Mann abgegeben. 
Zwei Kugeln wurden aus der Brust her­
ausgezogen, die dritte sitzt noch in der 
Hüfte. Der Zustand des Verletzten ist 
hoffnungslos. Die Mörderin ist entflohen.

( Di e  H e u s c h r e c k e n p l a g e )  nimmt 
in Spanien zu. I n  der Provinz Alicante 
ist eine Eisenbabnstrccke auf 18 Kilometer 
mit einer dicken Schicht Heuschrecken 
bedeckt.

( E i n  M o n s t r e - B a n k e t t ) .  wie es 
die Welt noch nicht gesehen haben soll, 
wird von Amerikas Millionären zu Ehren 
der Rückkehr Admiral Deweys geplant. 
Sämmtliche Kosten werden von den Großen 
der neuen Welt getragen. Um aber ge­
wöhnliche Sterbliche von dem Bankett fern 
zu halten, sind die Minimalkosten aus 2*/, 
Millionen Mark festgesetzt und bereits 
durch Privatsubskription gedeckt, das Kouvert 
ist außerdem mit 500 Mark besteuert.

( A u s  d e n  j ü n a  st en K a i s e r i n n e n  i n  
S t r a ß b u r g )  erzählt die „Straßb. Post" 
folgenden Vorfall: Der Gouverneur von Straß- 
burg General der Infanterie von Jena durfte 
dem Kaiser seine sechs Söhne vorstellen. Der in 
allen Heeren der Welt gewiß sehr seltene, wenn 
überhaupt jemals vorgekommene Fall. daß gleich­
zeitig ein Vater mit seinen sechs Söhne» dem 
aktiven Dienststande angehört, veranlaßte den 
Kaiser, bei der Parade der Garnison Straßburg 
die Meldung des Gouverneurs der Festung mit 
seinen Söhnen entgegenzunehmen. Die Söhne 
des Generals von Jena stehen bei der Garde, der 
Infanterie, der Kavallerie und den Jägern.

( D o p p e l  - S e l b s t m o r d . )  Zwei Schwestern 
im Alter von 15 und 18 Jahren. Verkäuferinnen 
eines Geschäftes in Weißenfels, stürzten sich in 
die hochgeschwollene Saale, wo sie ihren Tod 
fanden. Die jüngere hatte sich eine Kleinigkeit 
in dem Geschäft angeeignet. Dieses Vergehen 
war von einer anderen Verkäuferin angezeigt 
worden und hatte, da eine Wiederholung vorlag. 
Entlassung zur Folge. Diese nahm das Mädchen 
sich so zu Herzen, daß es aus dem Leben zu 
scheiden beschloß. Auch die ältere Schwester, die

Mädchen die Eltern, ehrenwerthe Leute» um Ver> 
zeihung gebeten.

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e  spielte sich im 
Walde bei Battenberg in Oberheften ab. Em 
Liebespaar aus Kassel war mit dem Nachtschnell

Geliebte, dann machte er mit einem Revolverschuß 
seinem eigenen Leben ein Ende.

( S c h w e r e r  U n g l ü c k s f a l l . )  Leutnant 
Graf v. Korff genannt Schmising, von dem. in 
Münster garnisonirenden westfälischen Kürassir- 
regiment Nr. 4 ist auf einer Radfahrt von 
Tatenhausen kommend, mit dem Rade gestürzt 
und erlitt einen schweren Schädelbruch.

( E i n e n  S e l b s t m o r d )  unter merkwürdigen 
Umständen beging der Pariser Kinderarzt Laforcst. 
Er war mit einer gefeierten Schönheit, der Tochter 
eines Millionärs, verheiratet und Vater dreier 
Kinder. L. sollte nun wegen Sittlichkeitsver­
brechens verhaftet werden, und er beschloß daher, 
sich in seinem Arbeitszimmer durch Gasein- 
athmung zu tödten. Seine Frau billigte nicht 
nur diesen Entschluß, sie konnte auch ihr Ver­
sprechen halten, während der Katastrophe im 
Nebenzimmer verweilend, seine Ausrufe der letzten 
Augenblicke sorglich anzumerken!! Pünktlich 
führte die junge Frau alles aus. Sie erzählte 
den ganzen Hergang bis zu dem entsetzlichen 
Moment, da L. die letzten vernehmlichen Worte 
sprach: „Ich leide furchtbar, ich sühne!" ES 
geht nichts über Gemüthskälte!

( H o f s c h a u s p i e l e r  F r i e d r i c h  H a a f e )  
ist in Karlsbad ernstlich erkrankt.

( E i n s t n r  z.) Das Chor der Kirche in Burga 
de Osma. einem Dorfe in der Provinz Soria 
(Spanien), stürzte während eines Gottesdienstes 
ein. dem Hunderte von Personen anwohnten. 
Die Panik und die Verwirrung waren unbe­
schreiblich. Dreizehn Personen sind schwer, zahl­
reiche andere leicht verletzt.

( W i e T s i n t a u  f o r t s c h r e i t e n d d e u t s c h  
wi rd ) ,  dafür ist ein neuer Beleg die Straßen- 
benennung. Nach der „Deutschastat. Warte 
führen die geplanten und zum Theil schon fertigen 
Straßen der Hauptstadt des Kiautschou-Gebietes 
folgende Namen: „Kaiser Wilhelmsufer" „Prinz 
Heinrichstraße" und „Jrenestraße". Außer den 
Namen Kaiser Wilhelm's, des Prinzen und der 
Prinzessin Heinrich sind auch Namen anderer be­
deutender Fürstlichkeiten, die zur Zeit der Be­
sitzergreifung des Kiantschongebietes regierten. 
Albert. Lmtpold. Wilhelm. Friedrich, für die 
Straßenbezeichnungen gewählt worden. Eure 
Straße ist nach dem Fürsten Bismarck benannt. 
Daß Hohenlohe. Diederichs. Bülow, Tirpltz m 
den Benennungen der neuen Straßen nicht fehlen 
durften, ist natürlich. Später sollen neben den 
Namen solcher Männer, die sich um die Kolonie 
besonders verdient gemacht haben, auch Be­
zeichnungen Anwendung finden, die sich aus Lage, 
Beschaffenheit, Richtung ergeben. Für die Chinesen- 
ftadt Tapantau sind die Namen chinesischer Städte. 
Provinzen rc. vorgesehen.

Neueste Nachrichten.
B erlin, 15. M ai. Preußische Klaffen- 

lotterie. I n  der heutigen V orm ittags- 
(Schluß)-Ziehung fielen 50000 aus N um m er 
214126.

Berlin, 15. M ai. D as Abgeordneten­
haus setzte heute die Berathung des Kom­
missionsberichtes über den Antrag Gamp, 
betreffend die Arbeiternoth in der Land­
wirthschaft, fort.

Esien a. Ruhr, 15. M ai. Gestern Vor­
mittags brannte ein Schachtthurm der Zeche 
Bonifacius aus. Ein Feuerwehrmann brach 
infolge eines unglücklichen Sturzes das 
Genick.

Wiesbaden, 14. M ai. D as Kaiserpaar, 
der Prinz und die Prinzessin Adolf von 
Schaumburg-Lippe erschienen heute Abend 
7*/z Uhr im prächtig geschmückten, dicht be­
setzten Hoftheater, und wurden mit Trom­
peten, Fanfaren und stürmischen Hochrufen 
empfangen, die sich nach Schluß der Vor­
stellung wiederholten. Der „Eisenzahn* von 
M ajor Laufs wurde nach allen Akten auf 
das Lebhafteste applaudirt.

Homburg v. d. Höhe, 15. M ai. Das 
Kaiserpaar ist heute mittags 1 Uhr von 
Wiesbaden hier eingetroffen.

Regensburg, 15. M ai. Gestern brannten 
in einem Marktflecken bei Kelheim die Kirche 
und 24 Häuser mit Stallungen und Scheunen 
nieder.

Valladolid, 14. M ai. Infolge Unruhen 
unter den Studenten ist gestern Abend der 
Belagerungszustand über die S tad t ver­
hängt worden.

Lüttich, 15. M ai. Der Bergarbeiter, 
ausstand ist in der Hauptsache beendet, nach­
dem die Arbeitgeber 5 pCt. Lohnerhöhung 
zugestanden hatte».

Uokohama, 13. M ai. Der Chef des 
Generalstabs, Vikomte Kawakami ist ge- 
starben. .

Sain t H-lens (Lancashire), 13. Mar. Bei 
einer Explosion in einer hiesigen chemischen 
Fabrik sind drei Personen getödtet und 
zwanzig verwundet worden.

DerantworML für den Inhalt: Helnr. Wartmann tn Thor»

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa 
Warschau 8 T age. . . . .
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konfols 3 "/« . .
Preußische Konsols 3'/» "/» .
Preußische Konsols 3 '/,'/«  .
Dentsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3V, V«
Westpr. Pfandbr. 3°/«nenl.U. 
Westpr.Pfa»ü>br.3'/.°/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/o .

40/
Polnische Pfandbriefe 4 '/> °
Lürk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 '/- . . .
Rumän. Rente v. 1894 4°/° .
Disko». Kommandit-Anthnle 
Harpener Bergw.-Aktirn . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W eizen: Loko in Newpork Oktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 4 pCt.. LombardzinSfntz 5 
Privat-Diskont 3'/. PCt. Londoner Diskont 3 p

>15. Mai 13. Mai

216-55 216-70
216-35 216-25
169-60 169-55
92-20 92-25

100-70 100-60
100-70 100-60
92-20 02-20

100-80 100-80
8 9 - 8 9 -
97-70 97-60
9 8 - 98-10

102- 102-20
100-25 100-25
27-95 27-95
95-75 95-75
92— 92-30

198— 197-50
203- 201—10
127- 127—10
80V. 81'/.

40-60 40-50

Amtliche Notinmgen der Danzige» ProdnN««- 
Börse

von Sonnabend den 13. M ai 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaate« 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756—785 Gk. 
160-164 Mk.. inländ. bunt 689-721 Gr. 140 
bis 150 Mk.. transito hochbunt und weiß 
753 Gr. 127 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
672-732 Gr. 140-143 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644 Gr. 118 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
weiße 125 Mk. .

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
135 Mk

Rü b s en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 157 Mk.

Kleie  per 60 Kilogr. Weizen- 4,20-4,25 M k, 
Roggen 4.30-4,40 Mk.

^—  lu M M lrto M iM U M

sxtrs kabstt
auk aUs sodo» rv- 
äULirtev kreise
n e s s v  vors-rvetter 

Lrlsvi».

k/lusts»-
VerlLvesu
kniok».

6 Llotsr svliäsn bkv8tor-Lvkdlr LUM L le iä  
kür 1,50 N k.

6 Vvtsr soUäva Lrzd» - 8owL-rsto1k LUM 
L Ieiä kür 1,80 Kl».

-  H»tvr 8vUSoi»rü»7».8oww»r8tost2NM L1o1ä 
kür 2,10 LIK.

k L-tvr 8oUäov vvtt»r-vLrro»«r LUw M e lü  
kür 2 .70  IM.

^u88erorä6»111elLv ko1exvuLvtt8-
käuko 1v moävrL8teL LIsILor- u.
L1ou8vn8loSeu L u  extra rvLu- 

L i r t v u  k r e i s n
v srssväeu  In emTsInvn Lletsr» Vvt 

^.ukträsvu von 20 LkarL L» kr»»Lo
ovltmgvf L 6o., Frankfurt a.
NoSerastv »»rrevstoffs 2 UM 8L L 2S» XLLUS 

kür 3,60  Wr.
NvLsriitv LLvriotgtoV« e u w  SLLLS» 

kür 4.SS Llk.



Die glückliche Geburt einer 
T o c h te r  zeigen hocherfreut an

v a r l  L e t t n e r  
und F r a u  M a n ila  

geb. Nuokärckt.
Liegttitz den 14. M ai 1699.

I n  der Nacht vom 12. zum W  
13. d. M ts. verstarb plötz- W  

I  lich meine liebe F rau, unsere > 8  
M  gute M utter, Schwester und W  
I  Schwägerin

»  W l le  M e l  I
geb. L l e S v I

I  im 51. Lebensjahre, was M  
»  hiermit tiefbetrübt anzeigen D

8  die Hinterbliebene«. W
Thor», 14. M ai 1899. W

8 8  Die Beerdigung findet ß h  
W  Dienstag den 16. d. M ts. W  
M  nachmittags 3 Uhr von der W  
M  Leichenhalle des altstädt. ev. W  
W  Kirchhofes aus statt.

W U W W W S K R W

M  herzlicher Theilnahme bei M  
W  dem Tode meiner lieben W  W F rau , unserer guten unver- M  
M  geßlichen M utter sagen allen, M  
D 8  insbesondere Herrn P farrer W  

Neuer für seine trostreichen W l 
W  Worte am Sarge und Grabe W  
W  herzlichsten Dank.

Familie Nosvknilrkl. W

PsWüllle BckWtmlbüW.
Die Karlstraße und zwar von 

der Jakobsstraße bis zum finstern 
Thor wird von Dienstag den 16. 
d. Mts. ab auf ungefähr 14 Tage 
behufs Umpflasterung derselben für 
den Fnhrwerksderkehr gesperrt.

Thorn den 15. M ai 1899.
Die Polizet-Berwaltung.
Die Grundstücke

Itellienstraße 84/86, bestehend aus 
großem Wohnhause und mehreren 
Bauplätzen, verkaufe im ganzen, auch 
getheilt billig unter günstigen Be­
dingungen.

lloxer, Thalstratze 1.

Lm " " " WirMst.
neu, billig zu verkaufen. Wo, 

sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

I Wi-es ArbMchm
sowie

Lastwagen
billig zu verkaufen.

U l l m v r  k a u m -
_________ Culmer-Chaussee 49.

1 Fahrrad
sehr billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Karren.
hölzerne, gebrauchte ä 4,50 M ark zu 
haben bei L ü k r s r .

Militär-Pantoffel«
Militär-Strümpfe

Militär-Hemde«
Militär-Träger

Militär-Imrn
.  empfiehlt billigst

1. Wlamimski, Um,
Kriegs-Jnvalide von 1870/71, 

Rathhausecke, gegenüber Hotel „Drei 
Kronen" und dem Postgebäude

U nWm SisttMW«
bW g zu verkaufen.

Friedrichstraße 10/13, Hof, 
rechter Aufgang IV.

„ Ak Um GelstM
mr einen kleinen Einsatz

Million
können, wird bei der

.» > .  V. .  S.7S M,.
ge, v sk a r  O r d e r t .

S p a - r g v l ,
stets frisch gestochen, zu billigsten 
Tapcspreisen bei Herrn >1. v  Lckolpk, 
Breitestraße, und Herrn v o g N o n , 
Neustadt. M arkt. Größere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

0»8lw1r Kalter, Mocker.
Telephon 93.

Junge Anfwiirterin
sofort gesucht NeustSdt. M arkt 14, I.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der,in der Zeit von M itte Dezember v. J s .  bis

... ewohner darauf aufmerksam. _ ^  
die Im pfung das wirksamste ^Mitte l̂ zur Bekämpfung der ̂ Pocken

t — rn oer meger rereyr, ver den Ungeunpften schwer.
Um diesen besten Schutz gegen die Seuche zu erlangen, rathen

am 29. M^i. nachmittags nach 5'/, Uhr in der 2. Gcmemde- 
schule, Backerstraße. .  .  ^

am 30. Mai nachmittags nach 12'/. Uhr in der 4. Gemeinde-

am 3^" Mm" E h m ttta Ä  6 Uhr in der 2. Gemeinde-

am 3^M a?"nachmittag2 nach 5V, Uhr in der 3. Gemeinde- 
schule. Schnlstraße, .  -  ^

am 12. Ju n i nachmittags nach 5 Uhr rn der 3. Gemeinde- 
schule. Schnlstraße,

am 14. Ju n i nachmittags nach 4 Uhr im volr'schen Gast­
hause. Cnlmer Chans,ee.

Besonders zu empfehlen ist ,die Impfung denjenigen Personen, 
bei denen die Impfung oder Wiederimpfung überhaupt nicht, oder 
seiner Zeit mit ungenügendem Erfolge stattgefunden hat.

Thorn den 12. M ai l 899.
Die Polizei - Verwaltung.

1442 88! Kasfä-Konto 
807638 55 Wechsel-Konto 

5 4 0 M I  Mobilien-Konto 
10001 I Giro-Konto 
3335 ! Hypotheken-Konto

76 645 05 > Lsfelten-Konto
' Mitglieder-Guthaben-Konio inkl. 76 630,05 M ark 

Zinsen ziehendes Guthaben 
Darlehns-Konto 
Sparkassen-Konto 
Reservefonds-Konto 
Spezial-Reservefonds-Konto 
Depositen-Zinsen-Konto pro 1898 
Verwaltungskosten-Konto 
Ueberhobene Zinsen-Konto

Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1697 787. Neue Mitglieder 
traten im Ja h re  1893 hinzu 50. Ausgeschieden sind 46. Bleiben Ende 
1898 Bestand 791.

LU VI»OL I»-
v .  v .  i n .  « .  S .

Kririop. «vrm . b. SekvartL- Vuslsv fok lauor.

303 430 49 
297 282 27 
167 843 56 
76 915 94 
28 803 92 

5435 60 
592862 
7962>

890602140

ö ä M  8 . 8ä lö lli0 ll jr
v v r 'L r L Ä l s  L s L I ,

Seglerftratze
empfiehlt neue Sendung der beliebten G lace­
handschuhe.

Damen 4 knöpf, tadellose Qual. P r. 95 Pf.
„ 4 knöpf, prima Qual. P r. 1,25 Mk.
„ 4 knöpf, prima mit Roccocoknöpfen

P r. 1.75 Mk.
Sonnenschirme

große Auswahl von 40 P f. an.
Corsetts

für Damen und Kinder Stck. von 3S Pf. an.
Herren-, Damen- und 

Kinderwäsche enorm billig.
Eine Parthie g e s ä U M tb  Taschentücher Prima 
Qualität Dtzd. 1,65 Mk. so lange der Borrath reicht.

Auf meine Putz-Abtheilung mache das geehrte 
Publikum ganz besonders aufmerksam.

Vorjährige hüte werden chic und preiswerth 
modernistrt. Die angesammelten Reste in Bändern. 
Spitzen. Stickereien werden

M L t t ^ v o v L  Ä S I L  1 9 .
T » « i Ä  O o i r n « i 7 S l a §  < 1 « i r  2 0 .
zu jedem annehmbaren Preise ausverkauft.

^  d  
L 'Ä ?  

O  O 
O  
O  
M

Hansfranen probirt!

das beste Weizenmehl
von ^ L a i r K s ,  N sm  b u rg.
»UML" 8. körkv. I.

Hausfrauen probirt!

, , 1» für ausw ärts iu se r ire n  will» wende sich an
, l»8, die w e ltb ek an n te , ö lte fte  und leistnngs»

i  l  Vstiillük!! fiihigfte A n o n ce n -E x p e d ilio »  von
^  w i r N a m ' ^ a a j e n s t e i n  L  Ä o g k r ,

w lllf l lU l K ö n ig sb e rg  i. P r . ,  Kneipph. Langg. 26, l.

Gin Lehrling
zur Konditorei kann i v f o r t  ein­
treten bei 1̂ >2 2 S.

Favrttmiwchen
stellt ein N o p p m sn n  l^ k o m s s ,

Honigkuchenfabrik.

Verein -entscher Katholiken.
Mittwoch den 17. d. M ts. 1-8 Uhr abends

im große» Saale des Schützenhauses:

V i » t v r I i » I L i u » g s k b l l » v n a .
Die Mitglieder sowie deren Angehörige werden hierzu ergebenst 

eingeladen._____________  V s r ?  V v r ' s t a i r n L .

m M itt« , ANilsMIt,
M k O L ' i r .

r^ir vtzi-Zütoii kür LÄuroiiilLAsn auk pro- 
visioliski-eism vepositslieolito big auk weiteres:

Obns !(ünl!igung. .  ̂ . . . . . 3 0/ 
kei ärsilägigsr klünrügung. . 3 
8öi kinmonLilieksr liünrügung 3/z >o 
Kki ürsimonallioksn klünlügung 3^ 7o-

/o - 
0/  
/o-

l /  0 /

f  sjxjgM W zjiS .
Tapezierer und Dekorateur.

Anfertignug sämmtlicher Tapezier- u. Delorationsarveiteu.
Cmialität: Zimmereinrichtungen.__

KMU-NrMMW-AWlsIt
Oexrilnckvl 1838. D o n lin  V eim N ^eu :

> Lesouäere SlantZrniksielit;. M  ützl llll. 1VS MSttionvn «ksrk.
! V spsiokorung von sofort beginuenä unä autzesebobene kvnlon
> mit Oe^ivnbstbeUissuvA ?nr Lrkötiun§ äes LinLommsng n. ^Iters- 
! vsrsor^un^. KspilalverskoSiorung nnt äen Lrledonskall.

Oeselläktspläntz unä .̂nslruvt't bei: pgppv jn vanrig, ^nker-
sebmieäe§L8se 6 — v sn n o  M okier, Ltrlätratb in Ikorn.

Maibowle
empfiehlt

k. ^arurkievkier.
Ä w § § e

« N s o / ' F  V o § § .
Gelegenheit zu b i l l i g s t e m
Möbeln anspart

für 1 Wagen ab Berlin nach T hon: 
gesucht. Anerbieten an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

wird zu kaufen gesucht. Anerbieten 
mit Preisangabe an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

Nähmaschinen 1
Meine seit 18 Jah ren  hierorts be­

stehende Nähmaschinen - Neparatur- 
Werkstätte bringe in  empfehlende 
Erinnerung.

K . S s s k e l i i r ,  Brückenstr. 16.
F ü r 2 Kinder, ein Mädchen von 12 

und einenKnaben von lO Jahren , wird 
unter Beaufsichtigung der Schularbeiten

g u te  P e n s i o n  g e su c h t.
Anerb. u. IVV an die Geschähst, d. Z.

Großer Kremser
für 20 Personen und ein k le in e r  
K re m s e r  für 12 Personen find stets 
zu haben bei

L e r ä ! i » k n » t 1  V L o w a n »
Hundestraße.

Log.f.Dameo.HerrnHundegasse9,1V,r.

Ein Schreiber
mit guter und flotter Handschrift 
kann sich melden.
G a r t t i s o n - B a u i t t s p e M o u  11 

T h o r n .
Ein älterer und kräftiger

Laufbursche
kann sich melden bei

S .  v o iS v s , Artushof.
Alleinstehende, anständige 

der
welche gut deutsch und polnisch spricht, 
für den ganzen T ag sofort ge s uc h t .  
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.
E i n e  j ü n g e r e  A n f w ä r t e r i n

g e s u c h t  Schillerstraße 6, II.
^ u t n r i i t o r l »

verlangt Mocker, Lindenstraße 20, I.

Anfmartemädchen
g e s u c h t  Brombergerstraße 60, III, 
links unten, vom F lu r aus rechts.

B t l l l i l t t t  s l l A ' J n »  W c h ll l l l lg
von 3—4 Zimmern. Anerbieten mit 
Preisangabe unter t t-  1 S S 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung bis 
23. M ai erbeten.
m r ö b l .  Z . m .P e u s . fü r  2 H erre n  
^  G erstenst'-aße 6.

D aselbst M it ta g s t is c h . ^

VLvoll.
Den in schönster Blüte stehenden 

Garten empfehle ich den geehrten 
Herrschaften zum gefälligen Aufenthalt

F ü r  gute Speisen und Getränke 
ist bestens Sorge getragen.

Um gütige Unterstützung durch 
zahlreichen Besuch bittet höflichst

O n L s t a v  L l l « a r » s s ,
O e ko n 0 m.

M A L L ? - P a n o r a m a
im Schützenhanse.

Kaiserreise «ach Kaläffi««. 
Heute, D ienstag:

Zu«» letzte» Male geöffnet. 
Entree 25 Pf. Kinder 15 M .

Wettlänf
M o n t a g  und D i e n s t a g  

abends 7 Uhr, 
Cnlmer Esplanade.

250 M eter 72 mal in 63 Minuten. 
Dienstag Abend wahrscheinlich mit 
einem Pferde.

M S '-  B i l le ts  1 0  P f g .  - M «  
________ Achtungsvoll V s rk s rc k t.

V l v o l l .
Benutzung bestens empfohlen.

Daselbst sind auch zwei kleine 
Sommer-W ohnungen billig zu 
vermiethen.___________________

Baderstraße 2 6
ist eine Parterre - Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben- 
räumen, sehr zum Geschäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch getheilt, 2  und 
3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

I n  meinem neuerbauten Hause, 
Heitigegeiststr. 1, ist

eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, Zu­
behör und Balkon, von sofort zu ver­
miethen. « .  r i v l l r » ,

Coppernikusstraße 22

W lM ch  N, 3 T«M,
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1699 für 350 
M ark zu vermiethen. Z u erfragen 
bei llrügep, Hof, 1 Treppe.
( ^ n  einem Gartenhäuschen sind 1 bis 

2 Zimmer n. Balkon, möbl. auch 
unmöbl., ev. als Sommerwohnung zu 
verm. Auskunft ertheilt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Schillerftratze IN.
Zwei Parterre - Räume, Heller 

Keller, Gas-Feuerung, passend zu 
jed. Geschäft v. 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. Auf Wunsch auch 
Laden eingerichtet.

vu,»s* SeNo6a. 
Altst. Markt 27. tl Tr.

Me schölle WWW
von 1 Zimmer und Küche, ev. auch 
2 Zimmern, 3. Etage nach vorn, 
sofort zu verm. Näheres Mellien- 
straße 113, Restaurant.
Gut m. Z., groß n. v. Baderstr. 23, 111

Thomer Liedertafel
Dienstag, abends 8V, Uhr:

Sing-Verein.
M ontag den 15. cr., abends 8  U hr:

Probe zum Wasserneck.
v s p  V opsrsnck.

Mtma-Gartkli.
An allen 3 Pfingstfeiertagen: 

LIüZtz-Hilumermll«»'«
altrenommirte, seit 1676 bestehende

Leipziger
Sänger.

V ollslSnckig  n v u s  s o n s s l io n s N o  
^ r o g n s m m s .  

L ro s s s p r ig v ^  L p lo lg  k

Nllitona-Glirtkll.
Dieustag den 16. Mai 1899.

Auf allseitigen Wunsch!
Numott8ti§cke8oieee

____  der
ZLrTirMLMK'Gi'

K L L I K 'S L * .
8t6lci!, Löstmee, Ickirv. IVoltk, >Ve»-nvr, 

I.6m!<6, ttoläen und Kaobdofee. 
ülito-ki o^iamw.^WZ 

Nur nene Nunlmeru.
Zum Schluß: IVilk. IVollk'8 Humorist 

Gesammtspiel:
8edntrMktz8t i« M i m .

A n f a n g  3  U k n .  S inLrM  S O  pk.
Billets L 50 P f. vorher bei Herrn 

v u s L ^ n s k ü , Breitestraße_____

V l v o l l .
Dienstag den 16. Mai cr.:

Lesles grosses
M U r - k U M t ,

ausgeführt
von der Kapelle des Infanterie-Regi­
ments Nr. 176 unter Leitung de- 

Stabshoboisten Herrn vorm ann. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pfg. 

Schluß nach 10 Uhr.

K M W t k  N t l l t i l - M t i l l  
Thorn.

Am zweiten Pfingstfeiertage»
den 2Z. M ai cr.:

ToiM tt-VttW gtN
im

UjMtzr (!kktz Aoeker.
Von 4 Uhr ab :

a a m n L o n m t
Während desselben:

Scheibenschießen, 
Tombola, B lum en- und 
Psesserkuchen-Verlosnng.

Von 6 Uhr abends ab:

Tanz im Saale.
E i n t r i t t  zum Concert 20 Pf., 

zum Tanz 1 Mark.
Um zahlreichen Besuch bittet

_________ der Vorstand.
! 8!e viel,, äL88 meine

Vvul8vl»1r»»<1 W

1 IVieäervkrkLllter LS8iivlit. I
HLNpl-LatalvA grätig L krnvoo. >  

ä u gu stZ tu k e n b r ok ,  k in d e e k M
V6nt86d1g.uäs §rÖ88teg 0 

IL peo jg ^L lirra^-V v rg L n « ^

Alhiigk R«IkiBilsm
tellt von s o f o r t  ein L s k n .

1 gest. Taschentuch
gez. v t tM o  und 0 .  X . am Himmel- 
'ahrtstage früh auf dem Wege nach 
)em Ziegeleipark v e r l o r e n .  Gegen 
Belohnung abzugeben in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

Täglicher Kalender.

l899.
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Beilage zn Rr. 113 der „Thorner Presse"
vienstag den 16. Mai 18SS.

Prcuhischcr Landtag.
Herrenhaus.

12. Sitzung am 13. M ai. 11 Uhr.
Am Regierungstische: M inister D r. Bosse.
Der Gesetzentwurf, betreffend die Festsetzung 

der preußisch-österreichischen Grenze längs des 
Przemsafluffes. wird unverändert angenommen.

E s  folgt die Berathung des Gesetzentwurfes, 
betr. den Charfreitag.

Die Regierungsvorlage enthielt a ls  einzigen 
Paragraphen die Bestimmung, daß der Char­
freitag für den ganzen Umfang des S ta a ts ­
gebietes die Geltung eines allgemeinen Feier­
tages hat. „

Die Kommissionsbeschlüsse beschränken sich auf 
Bestimmungen fü r diejenigen Landestheile, in 
welchen der Charfreitag nach den bestehenden.Ge- 
setzen nicht die Eigenschaft eines allgemeinen 
Feiertages hat. . . . . . .Nach P arag raph  1 soll dort der Charfreitag 
a ls  allgemeiner Feiertag in Bezug Handlungen. Rechtsgeschäfte und den Lauf voi 
Fristen gelte». P aragraph  2 giebt den MUzet 
behdrden die Besugniß, Handlungen U  verbieten.

' S
K w °'b-n" 8
Nähe gottesdienstlich/r Gebäude handelt.

Kardinal Fii rstbischof Dr. K o p p . Für die

dieser Vorlage entgegen; nach der Gestalt aber. 
welche sie nnmnehr gewonnen, kann angenommen 
werden, daß sie kerne Mißstimmung hervorrufen werde.

. Professor Dr. B e h s c h la g : Der Charfreitag 
ser auch nach katholischer Auffassung ein heiliger 
Tag, und es bedürfe nur eines W ortes der 
Bischöfe, um diese Anschauung zur Anerkennung 
zu bringen. Die Amts- und Rechtsgeschäfte be­
hindern uns Evangelische weniger, vielmehr w ar 
es die geflissentliche Herabsetzung und Beschimpfung 
des Charfreitages durch Katholiken. (Znrnf: 
D as ist eine absolute Unwahrheit l) Ich  kann 
diese Behauptung durch amtliches M ateria l be­
legen. Redner verliest aus einem Bürgermeister- 
E rlaß  die Beschwerde, daß in der betreffenden 
S ta d t der Unfug, am Charfreitag Dung und 
übelriechende Stoffe abzufahren, immer mehr ein­
reise und Maßnahmen dagegen getroffen werden 
müßten. Die Kommissionsvorfchläge seien völlig 
unzureichend; ich bitte S ie . die R egierungsvorlage 
wiederherzustellen. (Beifall.)

Kultusminister Dr. B o s s e :  Die Regierungs- 
vorlage habe m der Kommission allerdings eine 
Einschränkung erfahren, man konnte diese aber in 
Kanf nehmen gegenüber den Bortheilen, die man 
für die Evangelischen erreicht hat. Eine Ein

den Inhabern  eines Altentheils, dre oftm als m it 
der bitterste» Noth kämpfen, eine Rente zu 
sichern. Aus Rücksicht auf die.besonderen Wünsche 
Süddentschlands jedoch, erklärten dre genannte» 
Abgeordneten sich bereit. ,m Interesse des Zustande­
kommens des Gesetzes ihre Bedenken zurückzustellen 
nnd für den A ntrag Zehnter zu stimmen.

r^ b e rb ü rg e rm e is te r  S t r u c k  m a n n  hat jnristi- 
Bedenken gegen die Bestimmung, daß der 

Charfreitag den Lauf der Fristen unterbrechen 
Uü- Solche Fristiinterbrechung könne nur durch 
Relchsgesetz festgesetzt werden, und beantragt 
folgenden Paragraph  3 : Schon jetzt bestehende 
Bestimmungen, welche weitergehende Anord-
nicht berührt"  ^ " '  durch dieses Gesetz

U ^ a n s b u r g  beantragt: in P a ra  
2» streichen „in der Nähe 

A M c h e i stlicher Gebäude", sodaß alle störenden 
Arbeiten verboten werden können.
. Fürstbischof Dr. K o p p  erklärt, der Versuchung, 
dem Herrn Professor Beyschlag ausführlich zu ent­
gegnen, iin Interesse des Friedens widerstehen zu 
wollen. (Beifall.) Redner spricht sich gegen den 
Antrag Pfeil aus. hat aber gegen den Antrag 
Struckman» nichts einzuwenden.

Schließlich wird der A n  t r a g  P f e i l  m it 39 
gegen 16 Stim m e» und damit die Vorlage der 
Kommission angenommen, der Antrag Strnck- mann abgelehnt.

Der Bericht der Matrikel-Kommission wird 
an dre Kon,Mission zurückverwiesen, um das Be­
stehen der Mitgliedschaft des Fürsten Blücher 
von Wahlstadt zu prüfen und diese für erloschen 
zu erklären. Die Kommission hatte nur die A us­
übung der Mitgliedschaft, da Fürst Blücher die 
Preußische Staatsangehörigkeit nicht mehr besitzt, 
a ls z^Z. nicht zulässig bezeichnet.

Nächste Sitzung unbestimmt.
_______  Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
81. Sitzung am 13. M ai. 1 Uhr.

Am B undesrath stische : G ra f Posadowskh und 
Kommissare.
<^«A>".D/ucksachen sind eingegangen: Der Nach- 
A E a t  f,-ir 1899. Bei schwächer besuchtem 
8  , wurde heute die zweite Lesung des

sicht di? P A

chabem genießen oder zu' erwaÄei,

d ie s ^ rB ^ rc in n g ^ a ^  
in bestimmten J a h r e s z e i t e n f i ^
12 Wochen im Ja h re  überneh>ne,' ; in ^ r ia e n  
aber ihren Lebensunterhalt a ls  Ä e tU b su n te r ' 
nehmer oder anderweitig selbstständig erwerbe» oder ohne Lohn und G ehalt thätig sind. ° " " " v e n  

Der Antrag wurde insbesondere von den Ver­
tre tern  Süddeutschlands aufs wärmste befür-

Derselbe wurde, hierauf gegen einen Theil der 
Stimmen der Linken angenommen. Desgle 
auch 8

Eine längere D ebatft rief 8 5 hervor, der 
Persoiien. die m  Betrieben des Reiches, eines 
Bundesstaates oder eines Kommunalverbandes 
von der Bersicherungspflicht befreien will. 
^ b a ld .f ü r  den betreffenden Betrieb besondere

die den Arbeitern 
soll w as die Versicherung ihnen bieten
. .A ba. S tö t z e l  (Zt.) beantragt, diese Voraus- 

dahin zu erweitern, daß die Versicherten
« L S S L
Der Antrag bezweckt namentlich die Berück­
sichtigung der Knappschaften, will andererseits 
aber «m Gegensatz zu dem bestehenden Recht den 
Arbeitern u, den Knappschastskassen einen größe­
ren Einfluß auf die Verwaltung gewähren. E r  
wurde deshalb von nationalliberaler S eite  und 
vom F rhrn . v. S tum m  scharf bekämpft, von 
soz,aldemokratischer Seite  dagegen angelegentlichst 
befürwortet.

D as Ergebniß der Berathung w ar die An­
nahme des A ntrags Stötzel gegen die S tim m en 
der Konservative», Reichspartei und der N ational­
liberalen. I n  dieser Abänderung gelangte 8 5 
zur Annahme, desgleichen debattelos 88 6 
und 7.

Nach 8 7» soll dem Bnndesrath die Besugniß 
ertheilt werden, daß für die Seebernfsgenossen- 
schaften eine besondere Invalidenversicherung ein­
gerichtet werde m it entsprechenden Abänderungen, 
die der E igenart des Seebernfes angemessen er­
scheinen. Die Sozialdemokrate» verlangen i» 
einem Abändernngsantrag diese Befngniß des 
Bundesraths von der Ermächtigung des Reichs­
tages abhängig zu machen nnd außerdem zu be­
stimmen, daß feste Sätze für eine einzurichtende 
Wittwen- und W aisenversorgung eingeführt 
werden.

Abg. D r. S a h n  (D irek to r d. B . d. L andw .): 
W as 8 7s vorschlagt, entspricht unseren lang­
gehegten und öfters ausgesprochenen Wünschen. 
Die Seeberufsgenossenschaft selbst hat bei der 
Regierung und dem Bnndesrath eine diesbe­
zügliche Eingabe überreicht. Ich  bin m it dem 
Berichterstatter auch der Mernnng. daß gerade 
die Verhältnisse der Seebernfsgenoffenschast es 
nahe legen, den Versuch m it einer Wittwen- und 
Waisenverflcherung zu machen. Gerad- ugn der 

- "oinmt nur ein ver-
,  in die Lage, A lters­

oder Jnvalid itä tsren te  in Anspruch nehmen zn 
können. Ein großer Theil der Leute erliegt 
seinem Beruf und geht an Klimakrankheitcn zu 
Grunde. Demgegenüber liegt den Seeleuten viel 
am Kerzen, für ihre Familie zn sorgen, die bei 
der Häufigkeit der Schiffsnnfälle und den Klima- 
krankt,eilen stets der Gefahr ausgesetzt ist. ihren 
E rnährer zu verliere». W ir können aber der 
Bernfsgenossenschaft andererseits nicht bestimmte 
Vorschriften machen, wie der sozialdemokratische 
Antrag das will. Ich  möchte deshalb bitten, den 
Abanderungsantrag nicht anzunehmen, ebenso 
wenig, den Antrag 5a, daß die Besugniß von 
eurer Ermächtigung des Bundesraths abhängig 
gemacht werden soll. Ich  bitte deshalb, für den
sieg t "  ei uzn tre te ,?  Kommisstonsfassung vor- 
« » ^ » ^ ..» « 'F b re r  Debatte, an der sich die Abgg.

A E  ^ .M t e r  Ablehnung sämmtlicher Ab- 
2 " ,  der Fassung der Kommission
M ontag"? u h r  '" a n f  vertagte das S a u s  auf

Schluß 6 Uhr.

Provinzialnachrichten.
n-M arlenburg . 12. M ai. (Vermißt) wird seit 
Dienstag der betagte frühere Restaurateur Linz in 
HoPPenbrnch. E s  wird befürchtet, daß der alte 
A a u u  einem Anfalle von Geistesstörung Hand 
an M .g e le g t hat.

Elbing. 13. M ai. (Todt im Geleise liegend) 
aufgefunden worden ist heute Nacht gegen 1 Uhr der 
Schrankenwärter Johann  Maßen aus Unterkerbs- 
m "'b anf dem Ueberwege bei dem Wärterhanse 

der Bahnstrecke M arienbnrg - Elbing. 
Klöße» ist anscheinend von dem kurz nach 12 Uhr 
nachts die Strecke Passirenden Personenzuge 301

M M M M E
I n  der Hauptversammlung der Schützengilde 
wurde zu der in Thorn stattfindenden Haupt- 
versammlung des westpreußischen Provinzial- 
schlitzenbundes der Gildehauptmann Herr Bürger­
meister Dembski a ls  Beisitzer. Herr Bäckermeister 
Lredtke a ls  stellvertretender Beisitzer, die Herren 
Restaurateur Schnitz und Gerichtsvollzieher Hoff- 
mann a ls  Abgeordnete. Restaurateur Wiegand 
und Kaufmann Wichert a ls  stellvertretende Ab­
geordnete gewählt. — Auf dem Gute Gerdin sind 
unter den russischen Rübenarbeitern die Pocken 
ausgebrochen; zwei von der Krankheit befallene 
Arbeiterinnen sind in das hiesige Johanniter- 
krankenhaus gebracht worden.

Wongrowitz, 10. M ai. (Uebungsmarsch.) Leute 
nächtigte hier ein Marschkommando des Infanterie- 
Regiments N r. 140 aus Jnow razlaw , bestehendwortet. von sozialdemokratischer Seite dagegen I aus i2  M ann 4 U n te ro fM e re n u n d  Offizier 

»ekampft. Auch die M itglieder der konservativen I Die Trnppe unternim m t in  feldmarschmäßiger

Ausrüstimg ^menUebnngsm arsch von Jm w ra z -
wnrden 77 Kilometer zurückgelegt, heute sollen 60 
Kilometer marschirt werden.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. M ai 1788, vor 111 

Jah ren , wurde zu Schweinfurt F r i e d r i c h  
R ü c k e r t  geboren. A ls Sprachforscher fast den 
ganzen O rient, einschließlich China, beherrschend, 
hat Rückert von dort poetische Werke nnd V ers­
arten in Menge nach Deutschland übertragen. 
Unter der Fülle seiner Dichtungen sind es seine 
„geharnischten Sonette" ,«nd seine Liebeslieder 
besonders die znm Liebesfrühling vereinigten, 
welche den bleibendsten Eindruck hervorgebracht. 
Rückert starb am 31. J a n u a r  1866 auf seinem 
Gute Neuses bei Koburg.

Thor». 15. M ai 1899.
— ( P e r s o n a l i e n . )  I n  gleicher Eigenschaft 

ist verseht bezw. berufen worden: der Oberlehrer 
Professor Dr. K itt vom Gymnasium zn Konitz an 
das Gymnasium zu Cnlm. E s  sind angestellt 
worden a ls Oberlehrer: am Gymnasium zu Konib 
der Hilfslehrer Hofrichter und zu Cnlm der H ilfs­
lehrer Dr. Wolffgram, an der Realschule zu G ran­
den- die Hilfslehrer Böhm, Krönte und Dr. 
Tümmler. I n  gleicher Eigenschaft ist versetzt 
bezw. berufen worden: der ordentliche Sem inar- 
lehrer Porsch vom Schullehrer-Sem inar zu Bereut 
an das Schnllehrer - Sem inar zn Graudenz. E s 
ist befördert worden: zum Sem inar - Oberlehrer 
am Schullehrer-Seminar zu Berent der bisherige 
ordentliche Sem inarlehrer Schulz vom Schnllehrer- 
Sem inar zn Graudenz.

Z ur Probedienstl eistung a ls  Grenz - Aufseher 
auf Probe ist der Vizefeldwebel Wehrmeister aus 
Soldan nach Pissakrug einberusen worden. Die 
Grenz-Anfseher auf Probe Piepke und Senz in 
Pissakrug sind auf ihren A ntrag entlassen worden

— (P  e r s o n a l i e n  b e i  d e r P o s t . )  Angestellt 
sind a ls  Posiasststeiit: die Postanw ärter W arner in Jablanow o. W isbar in Cnlmsee; a ls Tcle- 
araphcnasslstcnt der Telegraphenanwärter S tern  
in Thorn. Versetzt sind: oer Postpraktikant Roc- 
lawski von Dirschau nach Thorn. der Postassistent 
Nassadowski von Danzig nach Kornatowo.

— ( B e k ä m p f u n g  d e r S c h w e i n e s e n c h e n . )  
Der Herr Regiernngs-Prässdent zn M arienwerder 
hat für den Umfang des Regierungsbezirks die fol­
gende Verordnung erlassen: 8 1 . Sow eit Ab­
deckereiberechtigungen bestehen, hat der Besitzer 
des Viehes oder sein V ertreter die betreffende 
Abdeckerei unverzüglich zur Abholung der an der 
Schweinepest. Schwerueseuche und dem Rothlaufe 
verendeten Schweine, sowie solcher, welche unter 
senchenverdächtigeu Erscheinungen verendet sind. 
aufzufordern. 8 2. Auch dort, wo Berechtigungen 
nicht bestehen, ist den Abdeckern die Abholung an­
heimzustellen. sofern die örtlichen Verhältnisse, ins­
besondere die Entfernung von der Abdeckerei dies an­
gezeigt erscheinen läßt. 8 3. Die Abdcckereibesitzer 
bezw. bereu Vertreter und Angestellte sind ver­
pflichtet. zur Abholung der Kadaver nur nndnrch 
lässige, verschlossene, m it Zink-oder Eisenblech a u s  
geschlagene Kastenwagen zu benutzen. 8 4. Dre 
Wagen sind nach der jedesmaligen Benutzung zu 
reinigen und zu desinsiziren. 8 5. Wird ein Ka­
daver 24 Stunden nach der Ansage von der Ab­
deckerei aus dem Senchengehöfte nicht abgeholt, 
so ist derselbe anderweit unschädlich zu beseitigen. 
8 6. Die Kadaver sind in den Abdeckereien nur 
derart zu verwende», daß sie zerlegt und zwölf 
Stunden lang in verdünnter Schwefelsäure bis 
znm Zerfallen der Weichtheile gekocht werden.
" 7. Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 66 des

eichsviehseuchengesetzes vom 23. J u n i  1880/81, 
M ai 1894 oder 8 328 des Reichsstrafgesehbuches 

eahndet. 8 8. Diese Verordnung t r i t t  sofort in 
rast.

— ( S c h o n e t  d i e  S a a t e n ! )  Jetzt, wo 
Tausende in G ottes freier N atu r Erholung suchen, 
ist wohl die bescheidene B itte  am Platze, das 
grüne Eigenthum anderer pflichtgemäß zu schonen. 
E s ist kern Zweifel, daß man dem ländlichen Eigen­
thum nicht gleiches Recht m it anderem Befitzthum 
zugestehen will. Da tr i t t  man, statt auf dem 
Fußpfade zu bleiben, doch oft daneben aus den 
hohen Saatrand . D ort bricht man Zweige, dort 
pflückt man leichthin und ohne besonderen Zweck 
ganze S träuße Feld- und Wiesenblumen, um sie 
bald wieder halbverwelkt wegzuwerfen. Der Land­
mann erlaubt ja verständnißvollen Sam m lern gern 
eine Freiheit, aber eben deshalb mahne ein jeder 
Unbefugten gegenüber znm M aßhalten. Freiheit 
ist eine schöne Sache, aber keine Freiheit ohne 
Gerechtigkeit!

— ( K o l o n i a l - B e r e i n . )  Die Abtheilung 
Thorn der deutschen Kolonial-Gesellschaft hatte 
am Sonnabend einen Herrenabend im Fürsten­
zimmer des Artushofes veranstaltet, zu dem 
etwa 30 Herren erschienen waren. Herr Leutnant 
Q u a s s o w s k i  hielt einen Vortrug über seine 
Thätigkeit und Erfahrungen in China und führte 
u. a. folgendes au s : I m  Oktober 1895 kam ich 
in Begleitung mehrerer Offiziere nach China, um 
die chinesischen Soldaten in der Kriegskunst aus­
bilden zu helfen. Nachdem w ir .,n Shanghal ge­
landet waren, bestiegen w ir einen chinesischen 
Dampfer, der uns in den Hafen von Nanking 
brachte. D am it hatten w ir das Ziel unserer 
Reise erreicht. D as erste B ild, welches sich uns 
beim Betreten der S ta d t darbot, w ar ein äußerst 
ungünstiges. Der entsetzliche Schmutz, der n»s 
allenthalben entgegenstarrte, erfüllte uns mit 
Ekel nnd Abscheu. M ajor Reibenstein begrüßte 
uns zuerst und führte nns sogleich auf e«»en 
Trnppenplatz, um uns die militärischen Uebungen 
der chinesischen Soldaten zn zeigen. Der erste 
Eindruck, den w ir hier empfingen, w ar wenig 
erfreulich. Die schmutzige Bekleidung der Nicht 
einmal m it Schuhen und S tiefeln versehenen 
Soldaten, sowie deren mangelhafte Ausrüstung, 
besonders in Bezug auf die Gewehre, zeigten nns 
auf den ersten Blick eine unerhörte Vernach­
lässigung des gesammte» chinesischen M rlitar- 
wesens. Die in  Nanking vorhandenen Kasernen

glichen mehr alten, baufälligen Biehställen a ls  
einer W ohnstatte für Menschen, ja  man kann 
ohne Uebertreibung behaupten, daß bei uns das 
liebe Vieh ,m allgemeinen ein besseres Obdach 
hat, a ls  die chinesischen Soldaten. W ir richteten 
daher unsere erste Aufmerksamkeit darauf, durch 
Errichtung wohnlicher Gebäude für die Truppen, 
diesem schreienden Uebelstande abzuhelfen, nnd 
es gelang nns auch. in der That. Bauplätze für 
diesen Zweck angewiesen zn erhalte». Auf einem 
der Bauplätze ereignete sich eines Tages ein 
unangenehmer Zwnchenfall. Eine Schaar fanati- 
scher Chinesen überfiel die B auarbeiter während 
der Arbeit und mißhandelte sie theilweise sehr 
schwer. W ir wandten uns sofort telegraphisch 
an den deutschen Konsul in Shanghai, der eine 
Untersuchung durch die einheimischen Behörden 
veranlaßte. D as Ergebniß der Verhandlungen 
w ar für die A ttentäter sehr günstig. S ie  mußten 
14 Tage lang m it einem Holzkragen nm den 
H als umherlaufe». Von dieser Zeit an nahm 
die Erbitterung gegen die Deutschen, hauptsächlich 
geschärt durch die ränkevollen M andarinen, 
immer mehr zu, und w ir waren von Zeit zu 
Zeit häufigeren Belästigungen von chinesischer 
Seite ausgesetzt. S o  wurde anläßlich eines 
S tre ites zwischen dem deutschen M ajor Letten« 
born und einer chinesischen M ilitärperson ein 
Deutscher namens Krause überfalle» und in 
brutaler Weise mißhandelt. Dem deutschen 
Konsul, der sich der Sache sogleich annahm, ge­
lang es. fü r den Verletzten eine Entschädigung 
in Höhe von 22000 M ark zn erlangen. Die 
gewaltthätigen Soldaten gingen aber straffrei 
au s ; nur der sogen. Kompagniechef und der 
General wurden entfernt. Diese Entfernung be­
deutete aber für die Bestraften nichts anderes, 
als deren Einstellnng in gleicher Eigenschaft an 
einem anderen Orte. Die Soldaten, welche wir 
auszubilden hatten, waren durchschnittlich 18—20 
Ja h re  alt. Anfänglich schien es, a ls  könnten 
w ir nichts m it ihnen anfangen, doch bald zeigten 
sie ein größeres Interesse, nnd da ihnen ei»

erhielten w ir die Weisung, uns nach Äusung zu 
begeben. Auch hier machten die Truppen bald 
erfreuliche Fortschritte. I m  Frühjahr 1897 
wurde» Schießübungen abgehalten, zu denen die 
chinesischen Behörden bereitwillig die nöthigen 
M itte l zur Verfügung stellten, denn fü r ein 
solches Schauspiel herrscht in China allgemeines 
Interesse. I n  dieser Zeit hatte ich auch Ge­
legenheit, einer Hinrichtung beizuwohnen. Der 
Delinquent, ein S o ldat, der wegen G ew alt­
thätigkeiten gegen einen General in einer 5—6 
M inuten währenden Gerichtsverhandlung zum 
Tode vernrtheilt war, wurde zwischen zwei 
Sektionen zum Richttzigtz L?sührt. Voran trug 
man die Ehrentafel des Gouverneurs nnd eine 
andere Tafel, anf der die verbrecherische Hand- 
lniig des Bernrtheilten verzeichnet war. Der 
Hinrichtungsakt w ar geradezu barbarisch. Nach­
dem der unglückliche Mensch eine» S toß  in ine 
Kniekehle» erhalten hatte, versetzte man ihm 
mehrere wuchtige Beilhiebe in das Genick und 
die Schultern. Schließlich schnitt man ihm den 
Kopf buchstäblich vom Rumpfe. I n  Wnsnng 
hatten w ir auch die Ehre. dem Prinzen Heinrich 
unsere Truppen vorzuführen. P rinz  Heinrich 
nahm die Parade ab. ließ ein kleines Gefecht 
m it gemischten Waffen veranstalten und sprach 
uns znm Schluß seine volle Anerkennung für die 
treffliche» Leistungen aus. B ald nach dieser 
Trnppenbesichtigung nahm unsere militärische 
Jnstruktionsthätigkeit in China ein Ende. D a­
mit schloß Herr Leutnant QnassowSk, seine» 
interessanten B ortrag. E r  zeigte auch noch zahl­
reiche Photographische Aufnahmen der ver­
schiedenste» A rt aus China vor.

— ( S o i r e e  d e r  H a m b u r g e r  S ä n g e r . )  
Auf die am morgigen Dienstag Abend im Viktoria- 
garten stattfindende humoristische Soiree der von 
einer Reise nach Lodz (Rußland) zurückkehrenden 
Hamburger Sänger S teidl, Böhmer u.f. w. machen 
w ir nochmals aufmerksam. D as Program m  rst 
aus neuen, interessanten Nummern zusammenge­
stellt, deren letzte Wolff's humoristisches Gesammt- 
spiel „Schützenfest in Teltow" bildet. Der durch; 
schlagende Erfolg, den die beliebten Sänger bei 
ihrem erstmaligen Auftreten vor drei Wochen er­
rungen haben, berechtigt zn der Am.ahme. daß 
auch morgen Abend ein zahlreicher Besuch sich ein-

Vcrontwortltch sür.den Jichalr: Heinrich Wartman» in Thorn
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WzeiUe M m tM «.
Gemäß 8 4 der Bau-Polizel- 

Verordnung vom 4. Oktober 1881 
müssen die den Baugesuchei» bei­
gefügten Zeichnungen von dem 
B aum eifter, welcher sie ange­
fertigt hat, und w enn d ieser den 
B a n  nicht selbst a u sfü h rt, van 
den aussühreuden  W erkm eister«, 
"owie jedenfalls von dem Ban- 
serrn unterzeichnet sein, und 
elfterer ist verpflichtet, sofort 

d e r P o liz e i-V e rw a ltu n g  Anzeige 
»« mache«, w enn e r d ie  B a n -  
A u sfüh rung  einem  anderen  
M eister ü b e rtrag t. Die Nichtbe- 
folgnng dieser Vorschrift unter­
liegt den Strafbestimmnngen des 
8 57 a. a. O.

Aus den B augesuchen muh er- 
sichtlich sein. ob R e g i e b e t r i e b  
v o rlieg t oder nicht, unter Regie­
betrieb werden auch diejenigen 
Bauten gerechnet, die von solchen 
gewerbsmäßigen Unternehmern 
ausgeführt werden, welche nicht 
der BaugewerkL-Bernfsgenossen- 
schaft Berlin als Mitglied ange­
hören.

Thorn den 12. Mai 1899.
Die Polizei-Verwaltung.

Freihändiger
M  V e r k a u f .

Das Grundstück Tuchmacher- 
straße Nr. 2 — Grundbuch Nr. 
187/88 —, den Frohwerk'schen 
Erben gehörig, soll behufs Nach- 
laßregulirung freihändig verkauft 
werde».

Nähere Auskunft ertheilt der 
unterzeichnete Vormund.

L s c k s r ,
Kämmerei-Kassen-Buchhalter.

Das Ausstattungs-Magazt«
L - f ü r

2 0 0 0  Mark
auf durchaus sichere Stelle gesuch t .  
Gesl. Anerbieten unter dir. 12 0 0 0  
an die Geschäftsstelle d. Zig, erbeten.

Verkaufe
von Montag den 15. bis Sonnabend 
den 20. d. M ts. diverse gut erhaltene 
Umformstücke, Zivilklcider, darunter 
fast neue wasserdichte Burka, ganz 
neuen Kaisermantel, sowie Betten, 
Küchengeräthe und diverse andere 
Sachen. — Verkaufszeit vormittags 
10 Uhr bis nachmittags 4 Uhr. 

Thor» den 13. M ai 1899.

Ober-Rotzarzt a. D..

s I v k r L
SuLkrIcln.KLMMssLki,, 
Ltwvlot und l.oäsn 
für Herren, und 
Kns^oerieiduns

versenden jedes ge- 
wünschte Matz
üilerkRrrmrö.
Auffallend billige 
Preise bei streng 
reellen Q ualitäten. 
Verlangen S ie  per 

Postkarte unsere 
Mustercollection, 

welche wir jeder- 
mann sranco ohne 
Kaufzwang über- 

senden. Jeder Versuch führt zu dau­
ernder Verbindung. Versand gegen 
Nachnahme oder vorherige Einsen- 

 ̂ ,  düng des Betrages.

S Lo.. llMnover. 21.
Mast- und Frchpultier

für Schweige.
von, Leo llötrsr, Frankfurt a. M.
Vortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwcrden, rasches Gewicht- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Raths-Apotheke 
In Thorn. Breitestraße.

Gefunden wurde
daß die beste und mildeste mediz. Seife:

KttMim's Cirrbültheer- 
schmftl-Seife

vvn Bergmann L Co., Radebeul- 
Dresden

Ist, da dieselbe alle Hantrmreknig- 
W en und Hautausschläae, wie 
Mitesser, Flechte», Blnthchen, 
Rothe des Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. L Stück 50 Pf. bei 

ackolk l.estr und /tnllers L Lo.
Zu vortheilhaftern

empfiehlt
Dampfkaffee Per Pfd. 7« Pf.
Pflaumen, beste bosir., per Pfd. 16, 

„ „  20 und 25 Pf.
Pflanmenkreide per Pfd. 23 Pf.

Gerstengrütze per Psd. 12 °Pß 
Goldhirse per Psd. 15 Pf. 

ff. Triumps-Margarine per Psd. 60 Ps 
(b. größerer Abnahme billiger» ^  
Rübenkreide per Pfd. 18 Ps. 

WM" ff. Syrup per Pfd. 16 Ps. -M »  
gr. Seife per Pfd. 16 Pf. 

Terpentinschmierseife per Psd. 20 Pf., 
sowie

sämmtliche Kolonialwaaren
obigen billigen Preisen entsprechend,

Erste
Wian U tt-W tt i,

Markt l l .

MAI. LMel 1. Memme» Z
______  von ^  ^

L .
V

empfiehlt
80»»v xLvs^ei» V o rrü tU e  »i» a l le n  L o l - s r lo n  a . i»s«sstsi> 
Alusteri» 1» xow vlinisvlrvollvr 4t«EI»rnw>§ r n  cke» an -

I r ü l i x s t e »  k r e i s e » .

Komplette Zimmereinrichtungen
In  ckor H ou ro i«  v n lr p ro e k v n ilo n  R a y o n s  s to k v n  « lo ts  korttg .

Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hanse.
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K W p -  «eue diesjährige Faeoils

Alle», «>» init z« rö»m, Mate») «»in disjkW Preise« «Mft.
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* ^ 'w r  . ^  M tdut es tur fsäö Hausfrau, äls sius zvirkliob gute lasse lla§6e

l i o l l i servireu v/IU, beim Liukauk eins Lestüuultö Harke, tvelods 
reell uuä xreislvüräi§ ist, 2U verlaugeu. vis erste Llarks ist 
„Lrillaut-LsFee". Diese Sorte besitzt e!u k rä ltig es  ^.rowa 

^  uuä einen vorrüglioden lAesolunaoL. Iru Vebrauod ist „ V ril la n t-L a ik e e "  bLiger 
* tvis alle anäersn Zebranntev LaKees. Nav verlange ausäruekliod nDiillant-Xalkee" 
^  in kaekstsv mit Rainen „DrAant-llaKes" ru 60, 70, 75, 80, 85, 95 Dkg. per V, kkä. 

äsn besseren (-sseMtev- .

L e n l k L l s
kill

W ck tsp M sM
Immer öas neueste.

H V a M s .

S .  O o l L v a ,
Idoru-^rtusdok.

L u o k  - L L s  6 r ,
AME « il»ass L o rv k S tt  M W

kür veuekts Ksrrsvmoäev. 
Vä§UeIi LivZavA vou Reudeitev.

. .  tlmlilim-
iWeko llllä LLsker

ia stets veiioili Allster emxLtzLIt:
Kl ick  N U e r  Slackk.,

Vreitsstrasss 4.

^ v l r b r u » « !
Feiner deutscher Coanae. 
aus reine» Wcinwauben gebrannt, 
von müdem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Supörleur '/ .  Ltr.-Fl. L 2,50 Mark. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei v s s ta r  o ra p o p « , Thor».

!.........—

L r ü e k t z v s t r a s s v  9 .
/M sn ilsp its i ö  Slillionsn »lsrlc.

Lr8SüMl§ laufonäop N ovknungsn .
MirdLtmöAlielis VerLÜiLmiA von ü sa r s in lsg v n  M5 p rsv ls lsn -sp slvv  

v k o ek - oäer voposSroirKonkSn.
OslvädrunA von V o rB e k ü sso n  rwä ll,om darlU rung  von V fa s rs n  uuä 

«lspUZpspSsran.
M seontSruag von V sn k seoop lvn  uuä susISncklseksn Nkoeksoin.
LeLorAUHA von In vssr i in veatseklLnä uuä Lm .̂uslLLäs.

uuä Verkauf von VVoptkpspispon, so v̂ie V orhaltung u K ontrols 
soleder (̂ .ULkuQttLertdeLIllQßf u. VerlosrmAsILstev), Vorslvkoi'unv
gog a a  K ursvorlusl bei .̂uslosunFSQ. 

uuä Verkaut rusaSsvkop u. sonstiger Sankaoton , L olleoupons  
uuä a llor  Loltlsopkon,

DinIiZsrmßf voll L oupons, su e k  vor ^SIIIgkolE.
V so m io tk u n g  o in r o ln a e  8 o L r a n I r k i » 6 l » o r  ( 8 » L s s )  u n te r  

s ig o n o in  V e rs v k lu e «  6 s r  M ie tl ie r  ln  « n r e r e m  a b s o lu t  
la u e r te s t« »  uack o iu b r u o b s iv b e r a a

Aas- »«> Pe«W-PkM»!>s-8eUW

i» Kamdukll.
Errichtet am 1. Febnrar 1848.

A W g  W  dm W enW s-B eriH te
vom 15. April 1899.

. M im o 1898 waren in Kraft:
?§^a?bbeus-Vestchernnaen mit . . . Mk. 108597072.— 
1850 Renten-, und Venstons-Berstcherun- 

gen mrt jährlich zu zahlenden Pen­
sionen von ..........................................Mk. 11<K 321.48

Die Einnahme in 1898 betrug:
Alt Prämien und Kapital-Zahlungen . Mk. 4986005.60
An Z in s e n .........................   Mk. 1505359.95

V erausgabt w urden:
Für 566 T odesfä lle ..................... .... . Mk. 1827580.-
Für 195 bei Lebzeiten fällig gewordene

Versicherungen..............................Mk. 394550.—
Seit ihrer Gründung zahlte die Gesell­

schaft überhaupt an Verstcherungs- . .
Kapitalien und R e n te n ..................... Mk. 58637211.75

Das Grundkapital d. Gesellschaft betragt Mk. 1500 000.- 
Die Reservefonds belaufen sich auf . . Mk. 36789806.21 

D a v o n  s i nd  a n g e l e g t :
I n  Lhpotheken......................................Mk. 31351715.26
I n  Darlehnen gegen Unterpfand . . Mk. 1719000,— 
I n  Darlehnen auf Polizen der Ge-

fellschaft..........................................Mk. 1951441.67
Auskunft wird gern ertheilt und RechenschaftS-Berichte, 

Prospekte und Antrags - Formulare werden gratis Verab- 
rercht durch

Kaufmann Ik . 8olii'ö1ei', Haupt-Agent, 
Thorn, Windstraße3, ttugo 8ivg, Uhr­
macher, Thorn, 1. tteinemann, Gast­

hofbesitzer in Lnlkau.

Zum bevorstehenden Feste
ff. Kaiserauszugmehl (Asmnimhl)

smie >»k mdmn Korlk» PkiMmpl i» dkk«»ller G»I>
 ̂ empfiehlt billigst

«r. Mehlhandlung, Bacheftr. 14.

! Man überzeuge sich! ^
Soeben angekommen und sollen spottbillig verkauft werden:

Am jM s. Kr«W. RW mSiiel». -M is.
Sllik»-»«) A«l>M«ziiiit,

sowie süm m tliche K lekderstoffe in den verschiedensten Dessins.
Auf einen Posten K a lt« »  mache der fabelhaften Billigkeit 

wegen besonders aufmerksam.

i Schiller- und Schnhmacherstraßen-Ecke 13. §

W Z ) G < Z ) G G G G G G » < K G O G G G G G G (

M ) k a d r e n  8 ! s
H L uptvorrux :

O nerrslokt lekektsr i,au f (clalis,' k slns A nstrengung).

L r o r r tv  S p o r ls ik s d r ik  Wol«.
G e n e r a lv e r t r e t e r : w v . ,  V lro D i» .

Dexaratur-^Verkstatt unter IieitUllA äurcL äeu in k'adrraä-kexaraturev 
ktaatllek ausAebiläetell L§1. Lüeksellinaelier petlng äaselbst.

MlirteMmr
billig zu verm. Katharmenstraße 7 .1z» verm. Heiligegeiststraße 13.

Katharineustr. 1
kam Wilhelmsplatz)

ist die Wohnung im zweiten, oder auf Wunsch im ersten 
Stock, bestehend aus 7 nach vorn gelegenen, hohen Zimmern, 
Entree und Zubehör, von sogleich oder ab 1. Oktober er. zu 
vermiethen g .  v 0 M b r0 K k S s tl .

Hiöilis-IlgMm-
ksrmulsse,

sowie
SIe»«-A>ltMl»ieI>«r

mit vorgedrucktem Kontralt, 
sind zu haben.

6. vüwbrovM'sebs kükkärncksktzl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

-ß möbl. u. 3 unmöbl. Z. Seglerstr. 25, 
^  2. Et., zu verm. Napbuel Voltk.

Möblirtes Zimmer,
aus Wunsch Burschengelaß, zu verm.

Strobandstraße 20.
Gr. möbl. Z. z. v. Schillerst!. 12, lll, r

ut möbl. Zimmer, sep. Eingang, 
' zu verm. Gerechtestr. 27, !.

« » » » » » » » » » « » « « « « « « « « »
8  2 große, helle Zimmer, »

!
geeignet zu Bureauräumcn oder  ̂
zur Sommerwohnung, sosort z u , 
vermiethen. ^  . l

N. kngaUiar«, Gärtnere, ^

Möbl. Zimmer mit Kabiuet
z.v. Mauerstr. 22, lll, l., EckeBreitestr.

M W N I M W m
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, zum 15. April zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ei» möblirtes Zimmer,
Kabiuet und Burschengelaß zu verm. 

G ereckitestraße 30, parterre, rechts.

kl« « M ts  Am«.
im Hinterhaus- gelegen, ist sofor t  
billig zu vermiethen.

Breitestr. 33, 1 Tr.

ßmW W e W O «.
Die erste Etage. Breitestraße 24. 

ist zu vermiethen. S u lta n .

W sW IU M m äk »
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.________

Friedrichftratze 8
1 Pserdestall nebst Burschenstube zu 
vermiethen. Näheres beim Portier.

Mäh,,,,na
M kksly«!»»»»,» ^ 'p ? « « n g ,

vollständig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. ,md s. Etage, zu vermiethen
Schul-u. Mellienstr.-Ccke19.

Die von Herrn Gcheimrath v e .  
Ulncka» seit 15 Jahren in meinem 
Hause bewohnte

zweite M age
ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver­
miethen. 8 .  8 Im o n ro k n .

Ma»s»ck«»!»>«
von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. An- 
fragen Brombergerstr. 60, im Laden.

2  Wohnungen,
je 4  Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, sofort oder spater 
zu vermiethen Mairerftraße 36.

Gcrcchtestraße Nr. 3U  ist

eine jerM M e U m g
von 4 Zimmern nebst Zubehör und 
eine kleinere Wohnnng von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
0«voa»s.

Eine Wohnung»
4 schöne Zimmer, Kabinet, Balkon 
und sonstiges Zubehör, Kchnh-i 
machevftraße 1. vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 18- X o p e rz fn rk l.

Wal-Hänschen.
Sommer - Wohnungen von sofort 

zu vermiethen.________________
Kleine Wohnung sof. z. verm.

V. L u irS ng , Neustadt.

Mim WalDWk»
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort all^ 
Räume direktes Licht — sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
richtung im Hanse.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.
2 Zimmer und

^ » ,s v ,,» v v y ,.» „ v , Küche, per sofort
zu vermietken Breitestratze 32^

M L ssk W L 'rÄ iÄ
Druck m d  « t t ls »  v°» M 'D  v «H » » a L t l  t»  U o m .


